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Keueſte Tagesnachrichten
Der neue Zehnerrat der vier Großmächte England,

ankreich, Jtalien und Amerika wird aus vier Eng än
ern, dreiFranzoſen, zwei Jtalienern und einem

Amerikaner beſtehen.

x In einer amtlichen Erklärung über die Londoner Konfe
z wird e n daß über alle Fragen völligeüeberein timmung erzielt wurde und die Konferenz

ergeben habe, daß zwiſchen den Alliierten vollkommene
Solidarität herr che.

x In Aachen finden zwiſchen Deutſchland und
velgien Verhandlungen über Gebietsfragen ſtatt.

x In der italieniſchen Kammer erklärte Miniſter
räſident Nitti, es ſei vorläufig nicht beabſichtigt,lernationale Verträge abzuſchließen, welche
Jalien für die Zukunft bänden.

x Clemenceau erklärte in einer Note, Frankreich
eibexeit, die öſterreichiſchen Gefangenen vor demMirefttreten des öſterreichiſchen Friedensvertrages heimzu-

Der l r Bergarbeiterbund proklamierte
für morgen den Generalſtreik.

wenDer neue Sehnerrat
Amſterdam, 15. Dezember.

Aus London wird gemeldet: Die Konferenz in Downingfitreet
hat, wie ſchon kurz berichtet, zur Errichtung eines Zehverrats
geführt, dem die vier Großmächte England, Frankreich,
gtalien und die Vereinigten Staaten angehören.
Lloyd George, Lord Curzon, Balfour und Cham
berlain vertreten England, Clemenceau und der
franzöſiſche Botſchafter in London, Cambon und der Wieder
aufbauminiſter Loucheur Frankreich, der amerikaniſche
Botſchafter Davis die Union und Scialoja und der Bot-
ſchafter Jmperiali Jtalien. Jn einer Sonderverhandlung
der franzöſiſchen und engliſchen Staatsmänner wurde auch über
die Frage des franzöſiſchen Wechſelkurſes verhandelt. Es ver-
lautet, daß außerordentlich befriedigende Fortſchritte gemacht wur
den in allen Fragen, die da Gegenſtand der Verhandlungen bil-
deten und welche ziemlich alles umfaßten, was die Regelung der
Angelegenheiten nach dem Zuſtandekommen des Friedens betrifft.
Es ſei wahrſcheinlich, daß infolge der Veſprechungen ein ge
meinſchaftliches energiſches Vorgehen ſtattfinden
wird, um die verſchiedenen Hinderniſſe, die der Sicherung des
Weltfriedens noch im Wege ſtehen, zu beſeitigen. Lloyd George
und Clemenceau konferierten vorgeſtern nachmittag nochmals
allein miteinander

Amſterdam 15. Dezember.
Ueber die Konferenz in Downingſtreet heißt es laut „Tele-

af“ in der amtlichen Erklärung: Auf Einladung der
ritiſchen Regierung iſt Clemenceau nach London gekommen, um

mit dem Premierminiſter, dem Staatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten und anderen britiſchen Miniſtern eine Konferenz
über verſchiedene Fragen, die Frankreich und Eng
land betreffen, abzuhalten. Da viele dieſer Fragen finanzieller
und volks wirtſchaftlicher Natur ſind, wohnte der Konferenz auch

Der Premierminiſter benutzte die An
weſenheit Scialojas in London zu einem Gedankenaustauſch über

dem auch der amerikaniſche Bot
ruſſiſchechafter beiwohnte. An der Konferenz über die

Auf der Konrage nahm auch der japaniſche Botſchafter teil.
ſerenz mußten außerdem mehrere internationale Fragen geregelt
werden, beſonders die des Friedens mit der Türkei. Die
Konferenz zeichnete ſich durch außergewöhnliche Herzlichkeit aus.
Ueber alle Fragen wurde vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt.
Die dreitägige Zuſammenkunft hat ergeben, daß zwiſchen den
Alliierten vollkommene Solidarität herrſcht.

Genf, 15. Dezember.
Lloyd George erbat ſich von Clemencegau das Recht,

alle für die Oeffentlichkeit beſtimmten Londoner miniſteriellen
Erörterungen heute und morgen dem engliſchen Parlamente mit
zuteilen.,

Frankfurt a. M., 15. Dezember.
Obwohl alle franzöſiſchen Zeitungen voll ſind mit Artikeln

über Clemenceaus Erfolge in London, herrſcht in Wirklichkeit
große Sorge wegen der ſtändig ſich verſchlimmernden
wirtſchaftlichen Lage Frankreichs und vor allem
wegen der Weigerung der Vereinigten Staaten, Frankreich durch
eine Milliardenanleihe aufzuhelfen, und der ablehnenden Hal
tung der großen amerikaniſchen Finanzinſtitute gegenüber den
immer wieder geſtellten Anträgen auf erung größerer
Kredite. Man erblickt in dieſer Haltung Amerikas den
dafür, daß die Amerikaner an den raſchen Wieder-
aufbau Frankreichs nicht glauben Hinſichtlich des

in e Valutaproblems gibt man ſich in hieſigen Finanzkreiſen keiner
Täuſchung hin, daß der franzöſiſche Frank nechweiter fallen muß. Ein Land, ſo erklärte ein Mit lied

I der Pariſer Handelskammer, das wie das unſfrige infolge des
Mangels an Rohſtoffen und infolge der Zerſtörung unſerer
reichſten Jnduſtrien nicht mehr exportiert, dagegen in ungeheurem
Maße auf die Einfuhr angewieſen iſt, kann nicht erwarten, deß
es für vollwertig betrachtet wird. Wir werden uns an den Ge
danken gewöhnen müſſen, daß wir, obwohl Sieger auf dem
Schlachtfelde, in wirtſchaftlicher und finanzieller
Hinſicht allmählich auf das Nivean der Beſiegten
herabſinken. Der beſte Bewes hierfür iſt die Tatfache, daß ſich
der franzöſiſche Frank und die deutſche Mark immor mehr ein
ander nähern.

Genf, 18. Dezember.
Die bisherigen Beſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen

Lounchenr und Aullain Chauberlain, denen nach

Beweis

Londoner Meldungen Clemencean und Lloyd George große Voll
machten überließen, führten zu dem Erfolge, daß noch vor
Neujahr unter den Anſpizien der Handels und Finanz-
miniſterien Frankreichs und Englands eine zur Förderung der
beiderſeitigen Jntereſſen gebildete weſteuropäiſche Geſellſchaft zu
ſammentreten ſoll, an deren Programm man große Hoffnungen
knüpft.

Paris, 15. Dezember.
Zur Bündnisfrage erklärt der „Petit Pariſien“, man habe

von einem großen europäiſchen Vierbund zwiſchen Frankreich,
England, Jtalien und Belgien geſprochen Das Blatt glaubt,
daß man den Plan übertrieben habe, Belgien habe niemals den
Wunſch geäußert, in eine derartige Allianz einzutreten. Der
italieniſche Miniſterpräſident Nitti habe in deritalieniſchen Kammer erklärt, daß die italie-
niſche Regierung jeden Allianzvertrag ablehne. Es blieben alſo nur England und Frankreich, und es
wäre möglich, daß ſie militäriſche Maßnahmen für den Fall ver
abredet hätten, daß dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages
von deutcher Seite Hindernifſe in den Weg geſtellt würden.

e

Paris, 15. Dezember.
Der öſterreichtſche Vertreter n Paris hat in einer Note

vom 8. Dezember bei der franzöſiſchen Regierung die Befreiung
der öſterreichiſchen Kriegsgefangenen erbeten. Jn einer zwei
Tage ſpäter datierten Note teilte der franzöſiſche Mi
niſter präſident mit, daß die Regierung entſchieden habe,
dieſe Maßnahme zugunſten der öſterreichiſchen Gefangenen zu
treffen, und ihre Befreiung noch vor Jnkrafttreten des Friedens
vertrages zu genehmigen. Den franzöſiſchen Behörden wurden
Anweiſungen erteilt, die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen
ſo raſch wie möglich zu beginnen.

50 000 Klagen gegen Kaiſer Wilhelm
Aus Paris wird gemeldet: Wie das „Journal“ telephoniſch

aus London erfährt, hat Generalſtaatsanwalt Sir Gordon
Howard erklärt, der Prozeß gegen den deutſchen Kaiſer werde
unausgeſetzt in der umſichtigſten Weiſe vorbereitet. Alle gegen
teiligen Gerüchte ſeien aus der Luft gegriffen. Indeſſen er
fordere die Arbeit der Experten viel Zeit. Sie hätten bisher
ſchon mehr als 50 000 Klagen und Erklärungen durchgeſehen.
Es ſei keine Rede davon, daß irgendwelche Unentſchloſſenheit
den Prozeß in Frage ſtelle

Das Urteil im Lindner-Prozeß
(Von unſerem khf-Sonderberichterſtatter.)

Mäünchen, 15. Dezember.
Der Angeklagte Lindner wird wegen ſeines Verbrechens

und verſuchten Totſchlages an Miniſter Auer, ferner wegen des
Totſchlages an Major Gareis zu einer Geſamtſtrafe von
14 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte Friſch
erhielt 3 Jahre 6 Monate Sefängnis, Merker erhielt wegen
Begünſtigung zum Mord 1 Monat 15 Tage und Schlun d
6 Monate Gefängnis.

Das neue polniſche Kabinett
Wien, 15. Dezember.

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen-Agentur
in Warſchau iſt geſtern das neue Kabinett in folgender Zu
ſammenſtellung gebildet worden: Präſident: Landtagsabgeord
reter Skulski, Jnneres: Woljeichowski, milltärifche
Angelegenheiten: General Lesniewski, Finanzen: Land
tagsabgerrdneter Peter Grazi, HKartns und Unter
richt: Lppuszanski, Miniſter für geweſene preußiſche Ge
oieteile: Landiogs- Abgeordneter Sydrn. Die Erwpnung
des Miniſtes für auswärtige Angelegenheiten, ſowie des Mi-
nifters für öffentliche Geſundheit wird ſpäter erfolgen. Bis
zur Ernennung dieſer beiden Herren wird Dr. Wroblawsli
mit der Leitung dieſer Miniſterien betraut,

Die Kaſſeler Bürgermeiſterwahl
Kafſfel, 15. Dezember.

Eine Naſſenverſfammkung des vereinigten
Kafſſeler Bürgertums ſprach ſich einmütig gegen die
Wahl Scheidemanns zum Oberbürgermeiſter aus. Die
Kaſſeler Bürger, heißt es in der Entſchließung, verkennen nicht,
daß Scheidemann den beſten Willen haben mag, die Stadt
Kaſſel gut zu leiten. Sie ſind auch nicht gegen Scheidemann,
weil er Sozialdemokrat iſt, aber ſie halten es für unmöglich, daß
ein auf kommungalem Gebiet unerfahrener, nicht

in der Verwaltungsarbeit großgewordener Mann den ſchweren
Aufgaben der Stadtverwaltung gewachſen iſt. Sie halten es
auch nach den gemachten Erfahrungen für ſehr unerwünſcht,
daß das Oberhaupt unſerer Stadt ſich parlamentariſch
politiſch betätigt und dadurch einen Teil ſeiner Arbeitskraft
dem Dienſt der Stadt entzieht. Sie ſind endlich überzeugt, daß
Scheidemann, der im KMaſſenkampf großgeworden iſt, den
Auffaſſungen der anderen Volkskreiſe nicht objektiv
genug gegenüberſteht, und daß die Gegenſätze zwiſchen en
Sozialdemokraten und den Bürgevrlichen noch verſchärft werden
würden. Die Entſchließung fordert die Ausſchreibung
des Bärgermeiſterpoſtens und richtet an die Sogial
demokraten und die Zentrumspartei die dringende Mahnung,
von der Wahl Scheidemanns abzuſehen

Swangswirtſchaft in der
franzöſiſchen Revolution

von Dr. Karl Georg Negenborn.
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.

Seit fünf Jahren leiden wir unter der Zwangs4
wirtſchaft. Höchſtpreiſe und gleichmäßige Verteilung
der Lebensmittel ſind die Grundſätze, auf denen ſie beruht.
Da die Höchſtpreiſe niedriger ſind, als die Geſtehungskoſten,
geht die Erzeugung zurück. Die zur Verteilung verfügbare
Menge wird immer geringer, das Streben, Lebensmittel
um jeden Preis zu erlangen, immer größer, ſo daß Ware
in zunehmendem Maße in den Schleichhandel geht. Aber
der Sozialismus glaubt nun einmal an das Allheilmittel
des Zwanges. und ſo geht man den Jrrweg weiter unbe
kümmert um die Erfahrungen jedes neuen Tages, unbe
kümmert auch um die Lehre der Geſchichte. Es war ſchon
alles einmal da, auch die Zwangswirtſchaft und ſchon ein
mal iſt ſie zuſammengebrochen.

Von den Ergebniſſen der Zwangswirtſchaft in der
franzöſiſchen Revolution erzählt Hippolyte Taine, der fran
zöſiſche Hiſtoriker. Als die Unabhängigen von damals, die
Jacobiner, zur Herrſchaft kamen, war die Not ſchon groß,
weil bereits vier Jahre hindurch gegen das Eigentum Krieg
geführt wurde. Millionen von Menſchen hatten aufgehört
zu arbeiten, nur der Bauer arbeitete noch und zwar mit
Nutzen. Aber der Unruhen wegen kam kein Getreide nach
Paris. Die Bezirke und Kreiſe hielten für ſich zurück. So
kaufte man Mehl aus öffentlichen Mitteln, gab es an die
Bevölkerung und vertrieb damit die Mehlhändler? Schon
frühmorgens waren die Bäckerläden ausverkauft und die
Menſchen mußten lange vor Tagesanbruch zum Bäcker
ziehen, um noch etwas zu erhalten. Da es öhnlich mit
anderen Waren zuging, beſchloſſen die Jakobiner, Egoismus
und unſoziale Geſinnung, den Wuchergeiſt auszurotten. Das
Gemeinweſen wird Eigentümer aller Güter und Erzeug-
niſſe, der Staat darf für Getreide und Vieh, Zucker und
Kerzen den Preis feſtſetzen, alles in Beſchlag nehmen. Man
verbietet den Landwirten, anderswo als auf dem Markte
zu verkaufen, jedem wird vorgeſchrieben, was er abzuliefern
hat. Höchſtpreiſe werden feſtgeſetzt, die Gemeinden allein
zum Handel zugelaſſen. Hohe Strafen treffen den, der die
Höchſtpreiſe überſchreitet, aber der Bauer weigert fich, zu
den Höchſtpreiſen zu liefern. Militäriſche Streifzüge ſollen
zur Lieferung zwingen, aber das Mittel verſagt. Der Bauer
laßt ſeine Ernte ſo lange wie möglich auf dem Felde und
klagt, daß er keine Dreſcher ſindet, verfüttert Getreide ans
Vieh oder gibt es im Tauſch gegen Ware hin. Heimlich
bringt er ſeine Ware in den Schleichhandel. An Stelle des
lebendigen inneren Antriebes hat man den Zwang geſetzt
und erreicht ein Mindeſtmaß von Arbeit und Erzeugung,
Jn Marſeille fahren die Fiſcher nicht mehr aufs Meer und
ſelbſt an der Küſte fehlt die gewohnte Fiſchnahrung. Am
ſchlimmſten iſt es in Paris, wo man Kette ſteht nach Brot,
Fleiſch, Seife, Licht, Milch, Butter und Kohle. Vergebens
bemüht ſich die Regierung, ihre Anordnungen durchzuſetzen,
jede Gemeinde hält zurück, man verheimlich, beſticht die
Nahrungsmittelkommiſſars. Vergebens macht der Staat
den Bäcker, den Metzger, den Kolonialwarenhändler zum
Angeſtellten und geſtattet ihm nur 5 oder 10 Proz. Aufſchlag

Die Not wird unerträglich und die Jakobiner ziehen
daraus den Schluß, daß der Egoismus durch Furcht gezü-
gelt werden müſſe. Eine genaue Aufnahme der Lebens-
mittel wird vorgenommen, man veranſtaltet Haus-
ſuchungen, beſchlagnahmt Privatvorräte, dem Bauern er
klärt man, daß ſeine Ernte Eigentum des Volkes ſei, und
daß er ſie nur in Gewahrſam habe, aber in die harten Schä-
del geht dieſe Lehre nicht ein und ſo erhält der Staat allein
das Recht, Getreide zu kaufen und zu verkaufen. Niemand
darf mehr bei ſich behalten, als den Vorrat eines Monats,
50 Pfund Korn oder Mehl auf die Perſon. Dann wird die
Arbeit geregelt. Jedem Eigentümer werden Arbeiter gelie-
fert, den Nummern nach, wie ſie in der Liſte verzeichnet
ſtehen. Speicher werden gebaut, in denen das Getreide
verfault. Ein Heer von Schreibern und Kontrollbeamten
wird beſchäftigt, die eine Hälfte der Franzoſen drangſaliert
die andere und das Ergebnis?

Der Bauer weigert ſich, ſeine Ernte zu bergen. Die
Ernte gehört der Regierung, alſo möge dieſe auch die Arbeit
leiſten, mähen, Garben binden, dreſchen. So blieb der
letzte Verſuch und auch er wurde gemacht: den Frauen
wurde es zur vaterländiſchen Pflicht gemacht, die Ernte zu
bergen. Als auch das mißglückte, enlließ man die wieder
ſpenſtigen Bauern, Tagelöhner und Handwerker aus den
Gefängniſſen. Der Zwang des Naturgeſetzes machte den
Theorie ein Ende.

Lieſt ſich das nicht wie eine Geſchichte aus unſeren
Tagen? Man ſollte nicht glauben, daß die Menſchen iwenig mehr als 100 Jahren zweimal dasſelbe Eperimen

machen und trotz derſelben Wirkung an dem Verſuchen feſt
halten. Und doch iſt es ſo. Der Zwang durch den Staat
gehört zum Erfurter Programm und alſs muß er durchgo
führt werden. Wir nd am wirtſchaftlichen Zufammenbruch
infolge der Zwangswirtſchaft und genau wie damals glau
man, daß das nur von der Nichtbefolgung der Geſkomme und beſchließt neue Zwangs n Wudergeſene

veitung
für die Provinz Gachſen

für Anhalt und Thüringen.
e e



Frankreich wurde damals wie durch ein Wunder von der
Rot erlöſt, weil der Winter ungewöhnlich milde war und
die Ernte um drei Monate verfrüht wurde, weil aus Ame-
rika 116 Korn beladene Schiffe kamen und weil die ſieg
reichen Herren Frankreichs über die Grenze drangen und
von Requiſitionen lebten. Wir in unſerer Lage können auf
Hilfe von auswärts nicht rechnen. Wir müſſen uns ſelbſt
helfen und wir können uns helfen, indem wir ſchrittweiſe
die freie Wirtſchaft wieder herſtellen. Wir kommen nicht
durch damit, die Preiſe künſtlich niedrig zu halten, wir
müſſen ſie allmählich den Weltmarktpreiſen angleichen. Wir
müſſen die Erzeugung Heben, und können das nur, durch
Herſtellung der Wirtſchaftsfreiheit. Wir müſſen außerdem
unſer Volk wieder ehrlich machen und können das nur durch
Beſeitigung des Schleichhandels.

Mit dieſem volkswirtſchaftlichen Unſinn muß ein Ende
gemacht werden, da die Not unheimlich naherückt und weil
ſetzt ſchon über die nächſte Ernte entſchieden wird. Einſicht
iſt von dieſer Regiernng nicht zu erwarten, helfen kann nur
noch der Appell an die Wähler. Nur neue Wahlen können
uns retten.

Die neueſte „Geſchäftsordnung“
des Unterſuchungsausſchuſſes

Der vparlamentariſche Unterſuchungsausſchuß der Nationgl-eerſuahleng hat in ſeiner letzten Sitzung eine Reihe von „be

dautſamen“ Beſchlüſſen gefaßt.
1. Dex Geſamtausſchuß ſtellt ausdrücklich feſt, daß jedem

Mitglied des Unterſuchungsausſchuſſes der Reichsverfaſſung ein
felbſtändiges Fragereht zuſteht. Dieſem Recht ent
ſpricht die Pflicht jeder Auskunftsperſon, Fragen der Mitglieder
des Unterſuchungsausſchuſſes zu beantworten.

Satz 1 dieſes Beſchluſſes wurde gegen zwei Stimmen, Satz 2
gegen vier Stimmen angenommen.

2. Gegen Entſcheidung der Unterſuchun sſchüſſe auf Feſt
ſetzung von Strafen wegen Zeugnisverweigerung
ift eine Beſchwerde an den Geſamtausſchuß nicht zuläſſig.

Dieſer Beſchluß wurde gegen drei Stimmen angenommen.
Jn der Geſamtabſtiimmung wurden dieſe beiden

Beſchlüſſe gegen vier Stimmen angenommen.
Abgelehnt wurde folgender Antrag: Der Geſamtausſchuß

ſtellt feſt, daß die Weigerung des Staatsſekretärs a. D. Helf
ferich, in zwei Fällen, die Frage des Abgeordneten Dr. Cohn
zu beantworten, eine Zeugnisverweigerung darſtellt.

Die Ablehnung erfolgte mit 14 gegen 138 Stimmen. Es
wurde gegen dieſen Antrag geltend gemacht, daß damit der Ent
ſcheidung des 2. Unterausſchuſſes vorgegriffen würde.

Angenommen wurde ferner folgender Antrag gegen vier
Stimmen bei drei Stimmenthaltungen

Einer Auskunftsperſon ſteht ein Recht zur
Ablehnung von Mitgliedern des vernehmenden Ausſchuſſes
nicht zu.Ein Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur Aus-
arbeitung einer Geſchäftsordnung wurde vertagt, da der Aus
ſchuß noch nicht ausreichende Erfahrungen geſammelt habe, um
bereits jetzt an dieſe Arbeit zu gehen,

Der 2. Unteraus ſchuß des parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſſchuſſes beſchloß, die Akten über den diploma
tiſchen Verkehr mit der Botſchaft in Waſhing-
ton ſowie denjenigen über das Friedensangebot der
Zentralmächte zu veröffentlichen. Die Veröffent
kichungen werden als Beilage zu den ſtenoraphiſchen Proto
kollen erfolgen. Ferner ſtellte der 2. Unterſuchungsausſchuß
ſeinen Arbeitsplan für die nächſte Zukunft auf; öffentliche
Sitzungen werden jedoch vor dem Wiederzuſammentritt der Na
tionalverſammlung nicht erfolgen.

Die Tumulte auf den Spandauer
Reichswerken

werden von der radikalen Seite wieder dazu ausgenutzt, die
Arbeiterſchaft zu erregen. Heute (Montag) werden drei Ver
ſammlungen vom internationalen Bund der Kriegsbe-chädigten mit Demonſtrationszügen veranſtaltet, Am
geſtrigen Sonntag tagte eine von unabhängiger Seite ein
berufene Vollverſammlung, in der Eichhorn über den Marloh-
prozeß ſprechen ſollte und auch die letzten Vorgänge in den
Reichswerken erörtert werden ſollten Ein Redner führte aus,
daß die Arbeiterſchaft Spandaus ſchon am Sonnabend hätte auf
den Beinen ſein müſſen, um gegen die Vergewaltigung durch
die vorgeſetzte Direk.ion nachdrücklichſt zu vroteſtieren. Allem
Anſchein nach wollte man dieſe Tumulte abſichtlich herbeiführen,
um an Stelle des aufgehobenen Belagerungszuſtandes den Aus-
nahmezuſtand herbeiführen zu können.
ſchließung angenommen, die die ſofortige Entfernung der
jetzigen Direktion und des Mehrheitsſogialiſten Heſſe, der die
Hauptſchuld trage, verlangt. Man ſteht wohl in Spandau vor
weiteren Ereigniſſen.

Es wurde eine Ent

Die preußiſchen Landtagswahlen
Von unterrichteter Seite wird der Preußiſchen Parlaments

Correſpondenz geſchrieben:
Die Annahme, daß beabſichtigt wird, die Wahlen für einen

neuen preußiſchen Landtag ger mit den Reichstagswahlen
zuſammenfallen zu laſſen, iſt unzutreffend. Die preußiſche
Landesverſammlung wird vorausſichtlich noch längere Zeit zu
ſammenbleiben, jedenfalls iſt ihr Ende nicht abzuſehen.
nächſt liegt der Verfaſſungsentwurf noch nicht vor; die Be
ratungen hierüber im Schoße der Staatsregierung ſind noch
nicht beendet; einmal bereitet der Umſtand, daß die Landes-
grenzen noch nicht feſtſtehen, einige Schwierigkeiten, ſodann iſt
aber auch die Frage, ob an die Spihe ein Staatspräſident oder
das Staatsminiſterium treten ſoll, noch nicht entſchieden. Dieſe
Frage wird innerhalb der Regierungsparteien verſchieden be
urteilt. Jm übrigen ſind der Landesverſammlung noch eine
ganze Anzahl wichtiger geſetzgeberiſcher Aufgaben zugedacht; ſo
die Neugeſtaltung der geſamten Selbſtverwaltung in I.
Kreis und Gemeinde, die Verwaltungsreform des Landtagswahl
geſetzes uſw. Die Regelung des Laſtenausgleichs mit dem Reiche
anläßlich der Uebernahme der Steuerhoheit und des Verkehrs
weſens uſw. Die Landesverſammlung wird alſo vorausſich
noch längre Zeit zuſammengehalten werden. Jm Gegenſatz zur
Nationalverſammlung muß die preußiſche Landesverſammlung
u ihre Auflöſung beſchließen. Durch die Regierung kann die

uflöſung nicht erfolgen, und es wird nicht ganz leicht ſein,
hierüber unter den Parteien eine Einigung zu erzielen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen beabſichtigt man, in der Verfaſſung
den Zeitpunkt für das Ende des Landesverſammlung feſtzu

Franzöſiſche Mordanſtiftung
Unter dem Titel „Prämien für Mord“ meldet „Journal de

peuples“ wörtlich: „Die franzöſiſchen Wachſoldaten deutſcher
Gefangener erhalten für jeden lebend eingebrachten Flüchtling
25, für jeden erſchoſſenen dagegen fünfzig Franken Be-
lohnung.“

Kommentar überflüſſig!

Drohender Eiſenbahnerſtreik in Frankreich
Paris, 15. Dezember.

Hollandſch Nieuwsbüro meldet: Die Gewerkſchaft der fran
zöſiſchen Eifenbahner hat ſich nun an die Eiſenbahnverwaltung
mit der Erklärung gewandt, daß ſie nach wie vor den Monat
Januar als äußerſten Termin für die Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen anſehe. Sie werde nötigenfalls ver
re ihre Forderung durch einen Generalſtreik durch
zuſetzen.

Koltſchaks letzter Ausweg
Kopenhagen, 15. Dezember.

Wie „Politiken“ aus Paris erfährt, melden die amerikani-
ſchen Zeitungen, Koltſchak habe im Oktober die amerikaniſche
Regierung davon unterrichtet, wenn die Alliierten ihn im Stiche
ließen, ſo werde er ſich als letzten Ausweg den Beiſtand Japans
gegen Sowjetrußland ſichern, indem er ihm (Japan) einen Teil
Sibiriens anbiete.

Ebert, Noske und Hugenberg
Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende!

Das iſt nicht nur die Parole aller Verzweifelten, ganz gleich, ob
es Einzelperſonen oder Völker ſind; ſo ſprechen auch die Wieder
erwecker einer Nation, wenn ſie ſehen, daß nur das Aeußerſte an
Schmach und Not emporpeitſcht.

In ſeiner erſten Rede in der Nationalverſammlung hat der
den Sozialdemokraten nicht ganz unbekannte Herr Fritz Ebert zu
den Friedensbedingungen geäußert, wir würden ſie nicht unter
ſchreiben, wenn ſie eine dauernde Sklaverei für uns bedeuteten,
auch nicht, wenn uns die Zufuhr von Lebensmitteln dafür ver-
prochen werde: „Lieber Entbehrung, ſtatt Entehrungl“ Das
ind freilich leere Worte geblieben, aber wie ſie gemeint waren,
das weiß jedermann, das fühlt jedermann. Noch in den aller
letzten Tagen hat Noske ſich zu einem Vertreter der engliſchen
„Daily Mail“ ganz ähnlich geäußert, hat, wie das Blatt ſchreibt,
erklärt, wir ſollten das neue Protokoll der Entente nicht unter-
ſchreiben, denn die Grenze des Erträglichen ſei überſchritten;
lieber ſollten die Alliierten weiteres deutſches Gebiet beſetzen,
wenn ſie wollen. Wörtlich habe er ſich ſo nich: gäußert, ſagt
nun Noske. Aber es iſt dem Sinne nach genau dasſelbe, wenn
er als ſeine tatſächliche Aeußerung folgende hinſtellt: daß, wenn
England und Frankreich darauf ausgehen, Deutſchland zugrunde-
zurichten, ein kürzeres Ende vorzuziehen ſei.

Jn der Nationalverſammlung hat nun der deutſchnationale
Abgeordnete Hugenberg im Verlauf einer kritiſchen Zergliede-
rung der Erzbergerſchen Politik, die uns allmählich und „von in
ten herum“ in die Sklaverei der Entente bringe, geſagt, dann

man doch lieber gleich offen ſpielen und die Entente ins
iuhrgebiet einmarſchieren laſſen.

Das iſt es, was auch die ſozialdemokratiſchen Führer erflärt
haben, was unſer ganzes zerquältes Volk immer deutlicher

Wort kommen zu laſſen, wenn es ſo weiter ginge

empfindet. Irgend ein Ende, u irgend ein Ende, nich
langſame Abwürgen unter Marter und Schmacht InAugenblick, in dem der Landesfeind uns offen regiert, ad
durch ſeine Mittelsperſon, den Fronvogt Erzberger, iſt v mehr
für uns klar, iſt eine Zuſammenballung des Volkes
möglich. Heute noch nicht. Heute ſollen wir uns noch
hinter die Regierung ſtellen“, die uns doch nur der Entente u
führt. Aber wenn auch das Volk ſo denkt, wenn auch unter e
gegenwärtigen Verhältniſſen nach dem Wahlſpruch „Laſſet uns
eſſen und trinken, denn morgen ſind wir pleite“ die ſittliche
wilderung immer mehr zunimmt, wenn auch fü kenber
Sozialdemokraten dieſelben Gedankengänge haben: ſagen da
das ein Deutſchnationaler nicht. Dann wird er nied arfDenn das böſe Grwiſſen unſerer Roten ſchreit. So iſt Wien
auch dem Abgeordneten Hugenberg ergangen. Man ließ ihn
nicht mehr zu Worte kommen, die roie Veibgarde Ergbergere
brüllte wie eine bezahlte Claque, bis die Sitzung überhaupt t
mehr weitergeführt werden konnte. Sie mußte unterbroche
werden. Das wäre aber das Ende der Verhandlungen über
haupt geweſen, denn die bis zum Aeußerſten auf ebrachte Recht
war feſt entſchloſſen nun ihrerſeits keinen Sozialbemetrete um

taſſen, wen Da gab diErzbergergarde klein bei. Die neue Sitzung ging ohne Lärmober Hugenberg konnte ruhig zu Ende ſprechen. bne Lärmen

Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ne
Ende In wenigen Monaten werden alle Preiſe eine märchen-
hafte Höhe erreichen, wird man ſelbſt für märchenkafte Preiſe
das Notwendige nicht mehr erſtehen können.
der Entente iſt dann erſt recht nicht zu denken; und dann mar
ſchiert ſie doch ein. Wozu iſt da noch erforderlich, daß wir ung
vorher durch die Erzbergergeſetze vollends zugrunde richien laſſen

ſag die Entente ſelber ihren eigenen Gerichtsvollzieher
pielen

Und das eigentlich Entſcheidende der neuen „Protokelle“, die
wir der Entente unterſchreiben ſollen, iſt ja unſerem Volke noch
gar nicht klar geworden. Daß die Ablieferung der Bagger und
Kräne und Docks uns für immer von der Seeſchiffahrt aus.
ſchließt und jeden Wiederaufbau unſeres Handels unmöglich
macht, auch unſere großen Ströme zum Verſanden verurteilt ſo
daß wir fortan nur auf flachen Leichterkähnen hereinholen
könnten, was engliſche Schiffe auf hoher See rin iſt
richtig. Das iſt aber noch nicht die Hauptſache Dieſelben Proto-
kolle verlangen von uns die Anerkennung eines dauernden mili-
täriſchen Vollſtreckungsrechtes der Entente auch nach Ratifikation
des Friedens! Dann lieber gleich Klarheit, ſagt Hugenberg;
lieber unter Proteſt ſich vergewaltigen laſſen, als ſich ſklaviſch
unter die Gewalt ducken. So etwas aber kapiert die revolu
tionäre Brüllgarde natürlich nicht

Das amtliche, unkorrigierte Stenogramm der Worte des
Abgeordneten Dr. Hugenberg in ſeiner Rede gegen die Poritif
Erzbergers hat an der entſcheidenden Stelle folgenden Wortlaut:
„Jhnen aber, Herr Erzberger, muß ich ein furchtbares Wort
ſagen, gegen das mein ganzes eigenes Empfinden ſich ſträubt
das Sie mit Jhrer Politik aber geradern heravsfordern
Wenn doch einmal Schritt für Schritt das deutſche Volk an die
Kette internationaler Wirtſchaftsſklaverei egt werden ſoll
(Rufe von den Soz.: Durch Eure Schuld), dann mag es lieber
offen und ehrlich geſchehen als hinten herum, dann laſſen Sie
den Feind es iſt mir ſchwer, Jhnen das vor aller Welt zuzu
rufen doch lieber gleich das Ruhrgebiet beſetzen. (Stürmiſche
Rufe: Hört, Hört! Rufe von den Soz. und im Zentrum: Das
wollen Sie ja! Anhaltende große Unruhe und erregte Zurufe.

wird die Folge Jhrer Politik ſein. (Erneute erregte
ufe

e

Kopenhagen ſtatt Hamburg
Die Londoner Zeitſchrift „Drapers Organiſer“ ſchreibt über

Kopenhagens Bedeutung als Verbindungsglied zwiſchen den
alliierten Ländern und der Oſtſee: Dänemark iſt beſtimmt, eine
hervorragende Rolle in unſerm Handel nach den Oſtſeeländern
u ſpielen. Kopenhagen verſpricht der Nachfolger

h amburgs als Tranſitplatz aller Oſtſeeſtaaten zu werden.
Seine glückliche Lage, ſein ausgezeichneter Hafen und ein Frei
hafen, in dem Waren nicht zollpflichtig find, machen es dazu
beſonders geeignet.

Die Heimkehr der Malta- Gefangenen. Sämmtliche eiwa
1100 deutſche Malta Gefangene ſind wohlbehalten in Kufſtein
eingetroffen. Sie wurden nach dem Lager Lechfeld weiter
befördert, wo die Entlaſſung unverzüglich erfolgt.

Reichsdarlehn für Wohnungsbau. Während bisher das Reich
ben Wihnungsbauten Geldunterſtützungen gewährte, die nicht zu
rückgezahlt werden brauchten, ſollen jetzt zinsloſe Reichsdarlehn
für dieſe Zwecke ausgegeben werden. Man hofft, dadurch ein
weiteren Steigen der Baupreiſe begegnen zu Jönnen. Na, na?)

Zur Reichsverfaſſung erſchien eine kurzgefaßte Erſäuterung
BDornhaks in Schweitzers blauen Textausgaben (München,
J. Schweitzer Verlag). Unter der Maſſe der Ausgaben der
Reichsverfaſſung zeigt dieſe ein eirenes. ſcharfgeprägtes Geſicht.
Der Staatsrechtslehrer und Politiker Bornhak lehnt die Ver
faſſung ab und ſieht in ihr nur eine vorübergehende Erſcheinung.
Er bringt ſeine Meinung frei zum Ausdruck in dem, was er zu
den einzelnen Beſtimmungen ſagt, oft noch mehr dadurch, daß
er nichis ſagt. Wo ſtaatsrechtliche Erwägungen möglich änd,
werden ſie in klaren, knavpen Sätzen gegeben. Preis geh. 3 Mk)

40jähriges Beſtehen des Stud. Vereins
für Erdkunde

Der Studentiſche Verein für Erdkunde an der Univerſität
Halle Wittenberg beging am 10. Dezember gelegentlich ſeiner
Weihnachtsfeier in aller Stille ſein 40jähriges Stiftungsfeſt.
Am 12. Dezember 1879 von Alfred Kirchhoff im Anſchluß
an ſein rein pädagogiſch geleitetes Seminar ins Leben gerufen,
hat der Verein in den vergangenen vierzig Jahren ſo manchen
bedeutenden Grographen und kühnen Forſcher in ſeinen Reihen
geſehen. Profeſſor Dr. Otto Schlüter, Ehrenmitglied und
auch als Student einſtiger Vorſitzender des Vereins zu
Alfred Kirchhoffs Lebzeiten, gab einen intereſſanten Rückblick
auf den Gründer, ſeine Lehrtätigkeit, ſein Seminar und den
daraus hervorgegangenen Verein. Jm Gegenſatz zu Ferdinand
von Richthofens (Berlin) „Kolloquium“, in welchem den Stu
dierenden ſtets die neueſten Forſchungsergebniſſe vermittelt
wurden, und das ſeine Mitglieder ſomit dauernd über den
Stand der damals ſo jungen Wiſſenſchaft auf dem Laufenden
hielt, verfolgte der ehemalige Oberlehrer Dr. Alfred Kirchhoff,
den ein glücklicher Zufall als erſten Ordinarius der Geographie
in den Jahren des Aufſchwunges nach dem ſiegreichen Feldz.age
von 1870/71 auf den neugegründeten Halleſchen Lehrſtuhl führte,
den Grundſatz, in ſeinem „Seminar“ tüchtige Geographielehrer
heranzubilden. Und Kirchhoff, der über ein ungeheures Wiſſen
auch in den meiſten anderen Disziplinen (namentlich in der Vo
tzanik) verfügte, dem ferner praktiſche pädagogiſche Erfahrungen
durch ſeine zehnjährige Lehrtätigkeit an höheren Schulen zur
Seite ſtanden, der wie ſelten ein Lehrer den Blick für das
Weſentliche beſaß, war der gewieſene Mann dazu. Seine Vor
leſungen, wenn ſie auch nicht an die Mannigfaltigkeit der Jetzt

heranreichen er eskedigte ſie in vier Eemeſtern waren

allgemein genannt wurde, gründete mit ſeinen Schülern den
„Studentiſchen Verein für Erdkunde“, um auch hier der freien,
eigenen wiſſenſchaftlichen Betätigung der Muſen öhne Gelegen-
v zu bieten. Getreu hat er bis an ſein Lebensende die
Sitzungen beſucht, hat Anvegungen zu ſo manchen ſelbſtändigen
Forſchungen der Mitgliecder, zu lebhafteſten Diskuſſionen ge
geben und im „gemütlichen Teil ſo manchen „Halben“ und
„Ganzen“ aus ſeinem ſchier unergründkiche Mengen ſolcher
Dinge enthaltenden Deckelkrug, in dem ſich eine Miſchung von
Rotwein und Selterswaſſer befand, getrunken. Die Wiſſenden
aber kannten den geſelligen und im Alkohol äußerſt maßhalten-
den Gelehrten, der auch ſo manche Nacht an der ſogenannten
„ſcharfen Ecke“ der Nachſitzung im „Monopol“ bei einer
einzigen Taſſe Kaffee teilnahm und man ſagt, es ſei des
öfteren geſchehen dann um 7 Uhr den kurzen Weg zum Hör-
ſaal mit ſeinen Scholaren einſchlug und friſch und geiſtvoll ihnen
neue z Fenntuiffe in ſeiner ruhigen, abwägenden Vortragsweiſe

Jm Geiſte Geheimrats Profeſſor Dr. Alfred Kirchhoffs iſt
der Verein bis heute geleitet. Des Gründers Abſicht, eine
Stätte ſelbſtändiger wiſſenſchaftlicher Arbeit den Studierenden
der Geographie zu ſchaffen, hat reiche Frucht getragen. Mancher
Student hat an den Mittwochabenden im „Kaiſerhof“ wertvolle
Anregungen oft für ſein ganzes Leben erhalten. Und friſches
Leben vulſiert auch jetzt im Verein zu den ſtändigen Sitzungs
teiln“hmern zählen Prof. Dr. Schlüter, der heute Alfred
Kirchhoffs Lehrſtuhl innehat, Prof. Dr. Schenck, Prof. Dr.
Hertzberg, Privatdozent Dr. Weigelt, Dr. Weißen
born (letztere drei ſind „Alte Herren“) u. a. m.

it einem „Salamander“ auf ein „weiteres kraf!volles
Blühßen, Wachfen und Gedeihen des Studentiſchen Vereins für
Erdkunde“ im Geiſte ſeines Gründers ſchloß Prof. Dr. Schlüter
ſeine interſſanten Ausfſihrungen

Prof. Dr. Schenck gab zu ſeiner namßäften Jubiläumsagabe
einige „Erinnerungen“ aus vergangenen Jahren des Vereins
leben zum Beſten. eben manche klingenden deutſchen
Namen ewäklt- er auch den dey „erſeirter ten ne
des befannten ſHoedifchen Forſchees Sren Hedin, der Knf
mit Kirchhoffd „tatkräfüger Sftfe“ und Rudolf Hayms

Pref. Dr. Her
fred

gütiger Nackſcht“ hier in Halle promvovierte,
berg Alter Herr des Vereins, ergängte dieße

Beſonders hob er die Ausländer hervor, die einſt zu Kirchhoffs
Füßen ſaßen und am Verein, von deutſcher Art und Wiſſen
ſchaft begeiſtert, reges Intereſſe zeigten, wie z. V. auch der
Schwede Scharfenberg, der im Verein „aus Dankbarkeit den
„echten ſchwediſchen Punſch“ bekannt machte. Die Feſtgabe
Prof. Dr. Hertzbergs und Dr. Weißenbarns übergab der erſtere
mit folgenden Worten dem Verein:

Freunde der ernſteren Muſe,
Euch grüßen wir heute zum Feſte,
Seid uns willkommen am heimiſchen Herd,
Unter heimiſcher Tanne, die mit
Strahlendem Licht ſchmückte manch' liebende Hand.
Sonſt entführt Jhr uns wohl
Nach dem rauſchenden Weltmeer,
Oder auf ſchneeigen Culm von
Gletſchern ſtarrender Alpen,
Auch in den düſteren Schacht tief in der Erbe Gebein.
Auch die Vorzeit, reich an Gräbern
Und Wundern, tut Jhr wohl vor uns auf.
Und ſo könnten wir vieles noch
Rühmen, was geduldiger Sinn
Getreu der Wiſſenſchaft und dem
Heiligen Ernſte dereinſt bebrütet,
Doch laßt heute der Gegenwart
Froh uns genießen, wenn nicht
Den Froßſinn, ach, Strenge der Zeiten verbeut!
Doch es ſei, wie es ſei,
Verbannet die Trübſal aus unſerem Zirkel,
Nehmt uns auf als ältere wohlgeſinnte Genoſſen,
Nehmt unſere beſcheidene Gabe als Zoll dankbarer Geſinnung
Und dann laßt uns eedenken der Alten.
Ja, auch des „Alten“ (Geheimrat Profeſſor Dr. Kirchhoff),
Dem dereinſt ein Ruhmeskranz ſchmückte die Schläfen.
Der Euch im Vilde dort hängt.
Der vormals wit dem Mute der Jugend

Greis in unſerem Zirkel gewaltn
Cormontanus

Leukokrene,
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burg, 14. Dez. Deutſchnationale Volks-r der vor einiger Zeit veranſtaltelen Verſamm-
r in der über „den Wiederaufbau“ geſprochen wurde,
Lrten die Anweſenden den Wunſch, des öfteren Vorträge zubeſtalten Dieſem Wunſche e r fand im „Gaſthof

a Echützen“ eine überaus gut beſuchte Verſammlung ſtatt,
mer Parteiſekretär Munnecke- Halle über das ma

Sünden der Demokratie“ ſprach. Seine Ausführungen
n die vollſtändige Zuſtimmung Anweſenden und

rden begeiſtert aufgenommen
Delitzſch, 14. Dezember. (HDie Pferdezuchtge

ſſenſchaft Delitz ſch) hielt dieſer Tage ihre General
enmlung ab, die gut beſucht war. Die r

de vom Vorſitzenden Oberſtleutnant Scheibe auf Lemſel,
Dret. Jn den Vorſtand wurden gewählt Oberſtleutnant

ibe-Lemſel, Rittergutsbeſitzer BauermeiſterLöbnitz, Guts
e GolfBrodau und Gutsbeſitzer KlöpgzigZſchortau. Der

Delitzſch muß 80 Stuten an die Frangoſen und Belgier
en. Die Züchter werden gebeten, die Siuten friwillig ab
en und beim Schriftführer anzumelden. Die Beſchäler
en für die Genoſſenſchaft Delitzſch im Gaſthauſe zu Brodau
ſei. Das Syegel beträgt für die Stuten der Mitglieder

k., ſonſt 1 wR uedlinburs 15. Dez. Verſchiedene s.) Der Mit
ber der Firma Gebrüder Dippe, Stadtrat a. D. Eſche,

Pe der Stadt 80 000 Mk. zur Beſchaffung von billigen
bensmſtteln für unbemittelte Kranke. Die Stadt hat

h Vermiltlung der Reichsregierung 5000 Zentner däni-
Je Kartoffeln gekauft, von denen die erſte Sendung ein

hoffen iſt. bwohl ein beträchtlicher Zuſchuß aus ſtädtiſchen
ueln geleiſtet wird, ſtellt ſich der Verkaufspreis doch noch weit
her als derjenige für die einheimiſchen Kartoffeln. Am
nnabend wurde hier ſeitens des Vereins für Geflügelzucht

vogelſchutz in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Geflügel
nsſtel lung eröffnet, die über 500 Nummern umfaßt. Es
d prachtvolle Hühner und Tauben darunter und außergewöhn
z viele ſowie wertvolle Preiſe zur Verteilung gelangt.

4. Aſchersleben, 14. Dezember. (Ein entſprungener
partakiſtenführer.) Jm April fanden nach einer
mmuniſtenverſammlung in Aſchersleben, in der der Sparta
tenführer Plettner eine aufhetzende Rede hielt, arge Aus
eitungen ſtatt, in deren Verlauf das Polizei und Amts
richtsgefängnis geſtürmt, das Begzirkskommando ausgeplün
t wurde u. a. Ausſchreitungen verübt wurden. Jm Oktober
ten ſich daher wegen ſchweren Landfriedensbruchs vor dem
hwurgericht Halberſtadt eine Reihe Arbeiter zu verantworten,
z infolge der Hetzereien des Redners dieſe Ausſchreitungen
rühten. Sie wurden zu ſchweren Gefängnisſtrafen verur-
u. Ein angeklagter Arbeiter, Guſtav Adamitz, der damals
cht mit verurteilt werden konnte, wurde geſtern vom Halber
dter Schwurgericht mit Rückſicht auf ſeine geringe Beteiligung

der niedrigiten Strafe von drei Monaten Gefängnis ver
teilt. Am Dienstag nun ſollte auch gegen den Redner

ettner wegen Landfriedensbruchs und Anſtiftung dazu ver
indelt werden. Aus Furcht vor der ihm unweigerlich drohenden
Juchthausſtrafe hat es der Spartakiſtenführer aber vorgezogen,
ſern auf dem Eiſenbahntransport von Halle nach Halber-
udt aus dem r Sſin e und zu entfliehen, ſodaß die
erhandlung nicht ſtattfinden kann.P Coihen, 15. Dez. (Zu einem Konflikt zwiſchen
en Zuderfabriken und dem Steuerfiskus)
wen die Zuſchläge geführt, die von den meiſten Zuckerfabriken
ren Aktionären auf die Rübenpreiſe gezahlt wurden. Der
teuerfiskus glaubt, daß durch dieſe Zuſchläge der ſteuerpflichtige
jeingewinn der Fabriken geſchmälert, die Steuerſumme alſo
ringert wird. Sachlich ſind dieſe Zuſchläge inſoſern begrün

als die Aktionäre verpflichtet ſind, guf Erſuchen der Fabriken
Zeit Rüben anzuliefern, alſo beſonders im frühen

Perbſt, wenn die Rüben noch im Wachstum ſind, die Lieferer
ſo durch Gewichteverluſte Schaden erleiden, und im Spät-
erbſt, wenn die erſchwerte Anfuhr erhöhte Schwierigkeiten und

Hier bedeuten die Zuſchläge nur eine Ver
ütung für tatſächliche Verluſte. Die Lieferanten der Kauf
üben ſuchen ſich dagegen die zur Anfuhr günſtigſte Zeit aus.
ſor allem liegt es aber auch im volkswirtſchaftlichen Intereſſe,
übenanbau und Zuckerproduktion zu heben. Ein wirkſames
fittel dazu erblicken die Zuckerfabriken eben in den Zuſchlägen.
henn hier alſo in bürokratiſcher Engherzigkeit ſeitens des
teuerfiskus Schwierigkeiten gemacht werden, wird dadurch
aktiſch nur der Zuckermangel verſchärft. Von den übrigen Be
jrden werden die Zuſch'äge auch als durchaus berechtigt aner-

Imnnt. Auch bezüglich der Höhe der Zuſchläge ſollte man ven
fabriken weiteſten Spielraum laſſen. Selbſt Beträge bis zu
iner Mark pro Zentner können noch keinen Anlaß zu Bedenken
ben, viel weniger Zuſchläge von 10 bis 25 Pfg., die der Steuer
örde bereits genügend Grund zum Einſchreiten waren.

für die vergangenen Jahre iſt Nachzahlung der angeblich
interzogenen Beträge verlangt worden. Die Fabriken haben
ſiergegen Beſchwerde eingelegt.

r. Weißenfels, 18. Dez. (Die Stadtverordneten
rſammlung) erledigte nicht weniger denn 41 Punkte der
agesordnung und währte daher bis 12 Uhr mitternachts. Eine
ange Erörterung wurde über die Verſorgung der Bevölkerung
nit Lebensmitteln gepflogen, wobei feſtoeſtellt werden konnte,

s ſeitens der Stadt bisher alles im Vereiche des Möglichen
ſchehen iſt. Hinſichtlich der Vutter- und Milchverſorgung

ſten verurſa

90070

n wurde bom Vertreter des ſrädtiſchen Er
nährungsamtes betont, daß wohl noch eiwas mehr geſchehen
könrne, wenn auf dem Lande guter Wille vorhanden wäre.
Auch bezüglich der Lichtverſorgung, der Kohlen und Petroleum
konnten befriedigende Mitteilungen gegeben werden. Jnter-
eſſant waren die Auskünfte über das Anhalten eines Poſtens
von 7000 Stück umgefärbter ehemali Militärhoſen, die non

ier über Weſterland nach Dänemark verkäuft worden waren.
ie Aufkäufer hatten Ausweiſe beigebracht, daß dem Weiterver

ſand reichsgeſetzlich nichts entgegenſtehe. Nach den gegebenen
Erklärungen haben die Hoſen pro Stück beim Einkauf 14 M. ge
koſtet und hatten nun einen Wert von 17,50 M. Aus der Ver
ſammlung wurde Unwillen geäußert, daß dieſe Kleidungsſtücke
nach auswärts gehen ſollten, wo man doch ihrer im Lande ſo
notwendig bedürfte. Es wurde geraten, daß die Stadtver
waltung ſie für einen annehmbaren Preis ankaufe. Die Stadt
verordneten bewilligten: die notwendigen Gehälter für ine
neue Kaſſierer- und Aſſſiſtentenſtelle, C weitere anzuſtellende
Tuberkuloſefürſorgeſchweſtern, eine Schulſchweſter, die einer
Nachtwachenſchweſter. Der Ausbau der ſozialhygieniſchen Ein
richtungen findet die weitgehende Unterſtützung der Stadtver
waltung. Vom 1. April n. J. ab ſind dem Schularzt irka
7000 Schüler der ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen unterſtellt. Zwei
Kindergärten, die den Volksſchulen angegliedert werden, ſollen
alle diejenigen ſchulpflichtigen Kinder zugeführt werden, die
wegen Schwäche vom Schulbeſuche auf ein Jahr zurückgeſtellt
werden. Die Geſamtkoſten für Lehrperſongl ü. a. wurden mit
7500 M. bewilligt. An den Schulen ſollen die Oſtern zu
entlaſſenden Mädchen Unterricht in der Säuglingspflege erhalten.
Für die Anſchaffung von Lehrmitteln entſtehen etwa 500 M.
Koſten. Jm laufenden Winterhalbjahr ſollen bedürftige Kinder
ſämtlicher Schulen ein Milchfröhſtüc ſechs Wochen hindurch
empfangen. Da Weißenfels in die Reihe der teueren Orte
gekommen iſt, haben die in Frage kommenden Perſonen An-
ſpruch auf höhere Kriegsteuerungszulagen, die vom 1. Januar
1919 ab nachgezahlt werden müſſen. Für das Krankenhaus
mußten 60 300 M. unvorhergeſehene Musgaben nachbewilligt
werden. Das Schulgeld an den höheren Schulen wird dem an
den ſtaatlichen Schulen erhobenen angepaßt. Der Preis pro
Kubikmeter Gas iſt vom 1. Dezember an auf 2,10 M. erhöht
worden. Gegen das früher hier garniſonierte Erſ.-Bat Reſ.
Jnf.-Regt. 71 ſoll eine Schadenerſatzklage in Höhe von beinahe
11 700 M. eingeleitet werden. Die Stadt erhält aus der Hinter
laſſenſchaft des Kommerzienrats Enke in Schkeuditz einen Beitrag
zum Bau eines Altersheims für bedürftige Leute. Es ſoll auf
dem Kugelberge erbaut werden, wofür 500 000 M. verfügbar ſind.

z. Vom Eichsfelde, 14. Deg. (Prämienanleihe.)Die Zeichnung zur Prämienanleihe hat in Heiligenſtadt 1 196 000
Mark, in Dingelſtädt 60 000 Mark, in Worhis 288 009 Mark,
in Duderſtadt 925 000 Mark ergeben. Mit den kleinen Zeich-
nungen auf dem Lande kommen auf dem Eichsfelde 8 Millionen
Mark zuſammen.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Criginal- Meldungen des
voltswiriſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche zzeitün geſtattet

Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Mangels
jeglicher Anregung verkehrte der Kalimarkt in der abgelaufenen
Woche in großer Zurückhaltung. Nur in wenigen Papieren
waren die Umſätze angeregt, während die Kurſe durchweg ab
bröckelten. Neben dem Herannahen des Jahresſchluſſes dürfte
vor allem der Umſtand, daß ſich das Intereſſe des Publi-
kums den Valutapapieren zuwandte, zur Geſchäftsloſigkeit bei-
getragen haben. Außerdem verſtimmte naturgemöß die von
verſchiedenen Gewerkſchaften beſchloſſene zw. vorgeſchlagene
Einziehung von Zubußen, wogegen die Kalipreiserhöhung eine
Nachwwvirkung nicht mehr ausübte. Schwere Kuxe hatten be
ſonders unter Abgabeneigung zu leiden, und verlaſſen die Woche
mit teilweiſe erheblichen Kursabſchlägen. So lie Winters-
hall um etwa 3000 Mk. auf 90 000 ck., Burbach um 1000 Mk.
auf 21 800 Mk., Gebra um 800 Mk. auf 18 800 Mk., Gückauf
Sonders hauſen um 17090 Mk. auf 831 000 Mk., Heiligenroda um
1000 Mk. auf 22 800 Mk., Neuſtaßfut um 500 Mk., Wilhelmshall
um 200 Mk. nach. Vehauptet waren dagegen Kaiſeroda und
SachſenWeimar, Alexandershall gewannen zunächſt 600 Mk.
gaben aber davon 400 Mk. wieder her. Die Werte des Dr. Wil
helm Sauer-Konzerns mußten ſich nach den Gewinnen der letzten
Zeit größere Verluſte gefallen laſſen. So gingen Bergmanns-
ſegen um 500 Mk. auf 16600 Pek., Hohenfels um 600 Mk. auf
10 800 Mk. und Hugo um 1200 Mk. auf 16 000 Mk. zurück.
Mittelwerte ſind meiſt ſchwächer, und zwar Beienrode 300 Mk.,
Carlsfund 400 Mk., Einigkeit 600 Mk. Felſenfeſt 850 Mk.,
Fürſtenhall 400 Mk., Großherzog Wilhelm Ernſt 800 Mk.,
Günthershall 8300 Mk., Hanſa-Silberberg 600 Mk., Heimbolds-
hauſen 500 Mk., Herfa 800 Mk., Hindenburg 800 Mk., Jo
hannashall anfänglich 600 Mk., von denen ſie 400 Mk. wieder
gewannen, Königshall 300 Mk., Neurode 300 Mk., Ransbach
300 Mk., Siegfried I 400 Mk., Volkenroda 700 Mk., Walbeck
300 Mk. Zu behaupteten oder wenig veränderten Kurſen gingen
Aſſe, Habighorſt, Heringen, Jmmenrode, Mariaglück, Neuſoll-
tedt, Röſſing-Barnten, Salzmünde, Siegfried-Gieſen und
hüringen um. Elſäſſiſche Kuye, namentlich Marie, Marie

Luiſe und Max konnten abermals kräftig anziehen, und zwar
Marie und Marie-Luiſe auf etwa 12 000 Mk. und Max auf
etwa 12 500 Mk.
letzten Kurſen in Bernsdorf, Burgavaf, Richard und Reichskrone
getätigt. Die beabſichtigten Zubuſze-Einziehungen bei Friedrich
roda 350 Mk.) und Heldrungen 200 Mk.) beeinflußten d
Kurſe ungünſtig. Auch Alicenhall, Ellers, Erichsſegen, Heiligen
mühle, Hermann II, Jrmgard, Rothenberg Walter und Wil-

rſchen dieſelben Klagen wie anderwärts. Bezüglich der helmshall-Oelsburg gaben um 100 bis 200 Mk. nach. Von Kali

Von kleinen Kuxen wurden größere Käufe zu

Artien brhckelten
Ronnenberg um

Avdler, Hehd burg
einige Prozente

zeigte ſich vereingelt zu den niedrigeren etwas Nachfrage
Valuta
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H. Sporlb
Das Urteil der Schweizer über den V. f. L. Das „Tage

blatt“ von Winterrthur ſagt in der Beſprechung des Spiels
unſeres Mitteldeutſchen Meiſters gegen den dortigen Ver. F. C.
Winterthur--Veltheim, das bekanntlich von den Unſern mit 0 65
verloren wurde:

„Die Leiſtungen der ſhmpathiſchen deutſchen Mannſchaft
wurden durch eine unter denkbar ungünſtigen Verhältniſſen
ausgeführten langen Reiſe ſowie durch ſchweres Terrain ſtark
beeinträchtigt. Auf der anderen Seite ſahen wir Winterthur
heute in einer Form ſpielen, die lebhaft an ſeine beſten
Zeiten erinnerte Seine gebotenen Leiſtungen wurden dann
auch durch die Vertretung der Gäſte vollauf anerkannt

Der „Anzeiger“ brachte folgendes Urteil:
Die deutſche Vertretung machte einen überaus ſympathiſchen

Eindruck, der ſich im weitern Verlaufe nur noch ſteigerte. Vor
herrſchend war jedoch ſchon nach den erſten Minuten der Ge
danke, jammerſchade, daß der Boden nicht beſſer iſt, das Treffen
wäre ein Propagandaſpiel erſter Güte geworden. Leider hin
derte das aufgeweichte, ſchwere Terrain ſtark, und wenn
dennoch das Spiel in einem äußerſt energiſchen ſcharfen Tempo
durchgeführt wurde, ſo ſtellte das beſonders der F. C. Halle, der
eine lange beſchwerliche Reiſe hinter ſich hatte, glänzende
Qualifikationen aus. lle hat die Erwartungen erfüllt, bei
beſſerem Terrain wäre kaum ein ſolch hohes Reſultat, und
v nicht zu Null herausgekommen. Der Abend vereinigte
ie ganze Fußballgemeinde zu einem wü von echter

Freundſchaft D7 nen Schlußakte, bei cher Gelegenheit
der Vertreter C. Halle mit warmen, zu Herzen gehenden
Worten für den Empfang dankte und der Winterthurer Mann
a Ehrenzeichen des Klubs überreichte. Auf Wiederſehen
in e

Der Flugtechniſche Verein für Halle und Umgebung ver
anſtaltet am Dienstag, abends um 8 Uhr im „St. Nikolaus
einen Vortrag über Modellhau, verbunden mit Modellſchau und
praktiſchen Vorführungen. Alle Modellbauer und Jnter-
eſſenten ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Eine Radfergfahrt Berlin--Leipzig wird am 4. April
wahrſcheinlich die Reihe der Straßenrennen des nächſten
Jahres einleiten. Das vom Gau 21 des Bundes deutſcher Rad
fahrer veranſtaltete Rennen wird Herren und Berufsfahrern
offen ſein. Die Strecke führt über Potsdam, Bölitz, Treuen
brietzen, Wittenberg, Delitzſch nach dem Ziel in Wiederitzſch.

e dBraunlage im Oberharz, 12.
30 Zentimeter, Temperatur --10 Grad.
ſchön. Schneelauf, Rodel- und Eisbahn vorzüglich. Flotte
Scblittenbahn. Beſondere Veranſtaltungen in nächſter Zeit:
Ständiger Schneelauf-Unterricht. Vom 27. 12. 19 bis 3. 1. 20
Sportwoche. Vom L. bis 12. 1. 20 Winterfeſt mit dem Austrage

der Neiſterſchaft von Norddeutſchland im Lang und Sprunglauf.
Neuhaus a. Rennweg (Holel zur Poſt). Die Sworf

niſſe ſind vorzüglich. Ski- und Rodelbahn gut. Herrliche Winter
landſchaft. Schnoedecke von 80 em, Neuſchnee 10 cm. Tempera
tur 6 Grad. Veranſtaltungen Ab dritten Weihnachtsfeiertag
Ski-Kurſus des Winterſportvereins.

wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Dienstag: Neblig, trübes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge. Temperatur nahe 0.

Fürs Vaterland eZeit von Fnna Grack
Wunmninmmmiminnnnmmnnnnn mm Preis 3,50 Mk.

Unzählige, die durch den Krieg Schweres erlitten haben,
werden in dieſem Buche Troſt und Erbauung finden.
Durch die ſchlicht- warmberzige Schreibweiſe weiß die
Verfaſſerin einen ergreifenden Einöruck zu hinterlaſſen.
Es iſt etwas Hohes und Heiliges um das Vaterlanöl

Verlag Otto Thiele, Halle-S.
o Leipziger Straße 61/62.
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Leo Peukert in dem Sehausplel in 4 Akten e Alle Vorzüge aufgehoben.Die Liebe der Marion Bach. Beginn I Uhr. ron
B .4 Uhr. 5er eginn hbr. Infolge starken Andranges bitten wir möglichst bezugs

arten haben nur bis ,6 Uhr Gültigkeit. die Naonmittags Voretenmnsgen zu besuchen. en
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Märchenſpiel
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über das Thema: von Max Jungnitkel. Dieaus und Grund- h nhesſtzer-Verein. I „Die Errettung Dentſchlands m hein
findet im Reſtaurant Hars Ia tonr“. Gro 7 222 uUlrichſtraße 10, eine Mitgliederveriammlung 8 2 Wi t ts öt 44ſtatt, zu welcher hierdurch mit der Bitte echt von Deehe e e ehe re au ſ einen tr aſftsnoten“. ITagesordnunng: Angebot verlangerJrtereſegvertretung vor dem miets- Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 20 Pfg. l Sneisezimmer I ert wo

mtg. en, i enzim wären,2. Satzungsaänderung errenzimmer ren,3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. Freie Aus racheſp Damenzimmer wichtige

r r iz biePuppenspiolo der Kunvtgewerbesehule e alſo a ine S
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Der Raubanfall in der Volkmannſtraße
Schwurgericht.

der Sitzung am 18. Dezember unter dem Vorſitze desa ters Kißner war die Anklagebehörde durch Staals
alt Weiß vertreten, während dem Angeklagten die Rechts
le Dr. Pfeiffer Halle und Dr. Herzfeld Berlin

Verteidiger zur Seite ſtanden. Vor den chranken des
rich ſtand der 1897 geborene Gleisaufſeher Willi Bart h

Mötzlich unter der Anklage des verſuchten Raubes, des er
ten Totſchlags und des r Beſitzes von Waffen. Es
ndelte ſich um den räuberiſchen Ueberfall auf denenbahnanwärter Paul Gebhardt und den Eiſenbahnboten
znders, begangen am 28. Mai 1919.

Der Angeklagte iſt im September 1916, ſiebzehnjährig, zum
geere eingezogen worden. er hat ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
a 1. Klaſſe und die Vulgariſche Tapferkeitsmedaille erworben,

z im Laufe von etwa zwei Jahren zum Vize eldwebel befördert
Arden. Seit Ende Januar im Bahndienſte, war er mit Ueber
chung der Güterwagen, der einzelnen Gleiſe und des Per-
pnals betraut, damit nichts geſtohlen würde. Da er dauernd
m Bahndienſte verbleiben wollte, hat der als Zeuge geladene
cwerbahnaſſiſtent Hennig, ſein unmittelbarer Vorgeſetzter, ſein
Geſuch bei der Direktion empfohlen, weil er durchaus geeignet

weiteren Ausbildung war.
Der erſte Zeuge iſt der Eiſenbahnanwärter Gebhardt,

x am 28. Mai vormittags gegen 10 Uhr von der Stat'onskaſſe
ne Taſche mit 82 000 Mark, die als Lohn an die Arbeiter aus
zahlt werden ſollten, geholt hatte. Er ging auf dem Bahn-
per neben dem Gleiſe, zwei Schritte hinter ihm der zweite
uge, Eiſenbahnbote Ender. Als ſie in der Höhe der Halber
ter Straße angelangt waren, kam von der Volkmannſtraße
r die Böſchung herun:er ein Mann in feldgrauer Uniform,
er zu Gebhardt ſarte: „Wenn Jhnen Jhr Leben lieb iſt, geben
kie die Taſche her.“ Indem er die Worte ſprach, fiel auch ſchon
in Schuß, der dem fliehenden Gebhardt in den Mund ging
ind, wie ſich dann in der Klinik herausſtellte, den Kiefer an
xr Einſchußſtelle geſpalten hatte; einen zweiten Schuß gab der
Kann auf Enders ab, durch den dieſer an der Schulter verletzt
purde. Der Täter ging nun ſchnell die Böſchung herauf und
langte durch eine vorher hergeſtellte und benutzte Oeffnung in
er Bretterwand wieder in die Volkmannſtraße, wo er ſein Fahr-
ad zurückgelaſſen hatte, auf dem er ſich dann eilig nach der
verliner Straße zu entfernte, ohne daß es gelang, den Mann
anzuhalten. Der Täter blieb zunächſt unentdeckt, bis die
griminalpolizei glaubte, es könnte Barth ſein, der dann am
z. Juli an ſeiner Dienſtſtelle in Gegenwart eines Vorgeſetzten
on den beiden Verletz'en unter einem Vorwande auf'eſucht
wurde. Die beiden Verletzten wollten Varth, den ſie fonſt nicht
iennten, wiedererkennen, der bei ihrem Eintritt bleich und auf-
geregt geworden ſei und von den beiden Kriminalbeamten nun
nehr verhaftet wurde.

Von den über 20 geladenen Zeugen wollten 6 den beute An
eklagten wiedererkennen, allerdings nicht mit der Beſtimmt-
jeit, daß ſie ſagen konnten, der Angeklagte Varth iſt jener
Nann in Feldgrau, den ſie damals geſehen haben, ſie glaubten
ſelmehr nur, den Angeklagten mit mehr oder weniger Beſtimmt
ſeit wiederzuerkennen; 2 andere Zeugen konnen auch nicht ein
nal in dieſer bedingten Weiſe ausſaren. Sehr entlaſtend war
ſe Ausſage eines Zeugen, der bekundete, der von ihm geſedene
Nann habe ein Rad mit gelben Felgen gehabt (die beiden Räder
s Angeklagten haben aber ſchwarze Felgen). Die Ausſagen
r Zeugen, die zweifellos in gutem Glauben gemacht worden
ind, widerſprachen ſich alſo und konnten zu einer Verurteil ung
nicht ausreichen; ihnen ſtand auch die nicht widerlegte Behauv
tung des Angeklacgten gegenüber, daß er an jenem Tage vor
mittags in der angegebenen Zeit überhaupt nicht aus ſeiner
elterlichen Wohnung in Mötzlich herausgekommen ſei, was durch
die Ausſage der Mutter beſtätigt, aber auch geſtützt wurde durch
die Vekundung dreier Frauen, die an dem Tage vormittags im
bofe Wäſche aufgeßängt haben und bemerkt haben würden, wenn
der Angeklagte in der Zeit mit dem Rade fortgefahren und dann
wieder zurückgekehrt ſei. So gelang es den Verteidigern, die
Geſchwovenen von dem non liquet zu überzeugen. Sie ver
weinten die geſtellten Schuldfragen nach verſuchtem einfachen
Raube und nach vecrſuchter vorſätzlicher Tötung in zwei Fällen,
doegen ſprachen ſie den Angekſgoten ſchuldig des unbefucten
Beſitzes von Waffen, worauf das Gericht den Angeklagten dem
Antrage des Stagasanwalts entſprechend zu einer Gefängnis
ſtrafe von zwei Wochen verurteilte und auch auf Einziehung der
Piſtole erkannte. Die verhänote Strafe gilt als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt, ſo daß der Angeklagte ſofort aus der Haft
entlaſſen werden konnte. Die bei dem Angeklagten in deſſen
Vohnung gefundene Waffe iſt eine belgiſche Armeepiſtole, die er
aus dem Felde mitgebrocht und zu ſeinem Schutze beheften hatte,
trokdem er ſie nah der Verordnung der Regierung zu Merſeburg
und der ſoäteren des Generals Moercker Hätte abliefern müſſen.

Die Sitzung dauerte von früh 9 Uhr bis nachts 2 Uhr mit
enderthalbſtündiger Pauſe.

zur

Die Nahrung?mittelverſorenng in Halle
Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe und Kakao an

Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12—-17 Jahren, und
alte Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule, am Dienstag,
den 16. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18001 bis
27500 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 27501-—37 000 nachmittags von 2—6 Uhr, ſofern
zum Haushalt Perſonen gehören, welche ſich in der oben
genannten Altersſtufe befinden. Es können auf jeden Ab-
ſchnitt T der beſonderen Bezugsſcheine für Kinder bis zu
n Jahren und auf jeden Abſchnitt S der beſonderen Bezugs
ſeine für alte Leute über 70 Jahre zwei Pakete Milchſüßſpeiſe
zum Preiſe von 55 Pfg. für das Paket abgegeben werden. Zu
gleich gelangt auf jeden Abſchnitt R der beſonderen Bezugsſcheine
für Jugendliche von 12-17 Jahren ein Paket Kakao (55 g)
zum Preiſe von 1 Mk. zur Verteilung. Der neue Lebensmittel
ſhein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 16. De
znber auf den Abſchnitt 17 für die eingetragenen Kunden in
der Verkaufsſtelle der Molkerei Merbitz. Freiimfelder Straße 8.
Auf jeden Abſchnitt wird Pfund Quark zum Preiſe von

Pfennig abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
Donnerstag den 18. Dezember abznuliefern.

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, e
dundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teio
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtr. 20,
in den Vormittagsſtunden von 8—-12 Uhr und nachmittags von

Uhr abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler
mit den Anfangsbuchſtaben: A--F am Dienstag, dem 16. Dez.,

am Nittwoch, dem 17. Dez., L--R im Donnerstag dem
18. Dez. S--3 am Freitag, dem 19. Dez. Die Kleinhändler
ind verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand an Waren und die
Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Perſonen
enzugeben. Es wird darauf hingewieſen, daß für jede Perſon
150 Gramm Nudeln zur Verteilung gelangen und der Klein
handelsverkaufspreis 1.18 Mark für das Pfund beträgt

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtr. 1,
berichtet über den Monat November, daß der Zugang an Be-
ſuchern der gleiche geblieben iſt, wie im Monat Oktober. So
betrug der Briefausgang 320 Stück. Ueberweiſungen an Aerzte
zu Behandlungen ergaben ſich 62. Pirquetiſche Jmpfungen
auf Tuberkuloſe wurden 283 Mal ausgeführt, Auswurfunter-
uchungen 56 Mal veranlaßt. Zahlreich waren wieder diehalte in denen Lebensmittel für Kranke oder Gefährdete ab

gegeben oder verinittelt wurden. Heilſtättenkuren wurden in
8 Fällen veranlaßt. Zuſchüſſe zu Mieten wurden 24 weiter
gezahlt. Blutfarbſtoffunterſuchungen fanden 576 ſtatt, die
Röntgenabteilung wurde von 201 Kranken in Anſpruch ge
nommen. Bedauerlich iſt, daß unſere Bemühungen, die Kranken
von den Geſunden zu trennen, oft noch auf erhebliche Wider
ſtände der Kranken ſtoßen. Die Aufklärung muß noch in viel
weitere Kreiſe des Volkes getragen werden. Dieſem Beſtreben
dienen die Vorträge, die in letzter Zeit gehalten worden ſind.
Den letzten hält heute abend um 8 Uhr in der Aula des Stadt
gymnaſtums Facharzt und Fürſorgearzt Dr. Blümel über:
„Das AB C für den Lungenkranken“. Eintritt iſt frei.

Eilgutabfertigung. Am 16. und 17. d. M. werden nur
Lebensmittel zur Beförderung angenommen. Für Frachtſtück-
güter aller Art iſt die Annahme geſperrt.

Deutſche Volkspartei. Das Thema, über das General
direktor Vögler auf Einladung der Deutſchen Volkspartei
(Ortsverein Halle) am Mittwoch dieſer Woche in der Aula des
Reformrealgymnaſiums ſprechen wird, lautet: Die Errettung
Deutſchlands aus ſeinen Wirtſchaftsnöten. (Vgl. die heutige
Anzcige.)

Jm Lehrerverein Halle und Umgegend ſprachen zwei
Mitglieder über die „Elternbeiräte an Schulen“. Erſter Redner
war daſür und führte etwa folgendes aus: Der Gedanke einer
Verbindung zwiſchen Schule und Haus iſt ſchon alt, ſahen doch
viele Eltern im Lehrer nicht den Miterzicher ihrer Kinder,
ſondern den Richter. Nach den Satzungen zum Mirniſterialerlah

G

Vom 15. Dezember ab
nehmen die Briefträger Beſtellungen auf
die „Halleſche Zeitung“ entgegen.
Wir bitten unſere Leſer, unſer Blatt für
das neue Vierteljahr ſchon in den erſten
Tagen nach dem 15. Dezember neu zu
beſtellen, damit die Poſt entklaſtet wird
und wir bald die Abonnemenksliſten von
der Poſt erhalten. Des Weihnachksfeſtes
wegen müſſen die Beſtellungen im weſenk-
lichen am 23. Dezember beendet ſein.

vom 5. November betr, Elternbeiräte iſt die Tätigkeit derſelben
nur beratender Natur. Sie erſtreckt ſich auf Wünſche nur der
Eltern, die Kinder zur Schule ſchicken, die ſich auf den Schul
betrieb, die Schulzucht und die körperliche und geiſtige Aus
bildung der Kinder beziehen, alſo die über den Einzelfall hinaus
von allgemeiner Bedeutung ſind. Soll gegen einen Schüler de
Verweiſung von der Schule ausgeſprochen oder ihm im Ab-
gangszeugnis eine ſchlechte Sittennote gegeben werden, ſo iſt
mit Zuſtimmung der Eltern des Schülers der Elternbeirat vor
her zu hören, was ganz beſonders ſegensreich wirken kann. Der
Gegner betrachtete dieſe Neuerſcheinung als eine Frucht der
Revolution, die wohl für Großſtädte ihre Berechtigung abe,
aber nicht für die engen Schulverhältniſſe des Landes paſſe, zu
mal in Jnduſtrieorten viele Mitglieder der U. S. P hineinge-
wählt würden. Es ſei ein Experimentieren bei der Zwietracht
der Parteien, die Schule aber gebrauche Ruhe. Vortragender
wünſchte dafür den Ausbau der beſtehen bleibenden Schulvor
ſtände, in denen Eltern- und Lehrerſchaft und Gemeinde ver
treten iſt, und bedauerte, daß dies auf dem Lande nicht ſchon
früher geſchehen iſt. Der erweiterte Schulvorſtand ſollte alſo
die Funktionen des Elternbeirates übernehmen. Der Verein
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und beauftragte den Vor
ſtand des Landesverbandes, den Miniſter zu bitten, daß die
Ausführungen hierzu für Landſchulen bis zum Zuſammentritt
der Reichsſchulkonferenz verſchoben werden.

Die Oberrealſchule Sonneberg gedenkt das Gedächtnis
aller ehemaligen im Kriege gebliebenen Schüler zu ehrn und
richtet daher an deren Verwandte und Freunde wie an alle
überlebenden früheren Beſucher der Anſtalt die Bitte, ihr bei der
Ermittlung der Gefallenen behilflich zu ſein. Beſonders fehlen
Nachrichten über die früheren Jahrgänge (80er und 9er Jahre).
weckdienliche Mitteilungen nimmt Profeſſor Neumeiſter,

nneverg, entgegen.
a er Halliſche Volksſchullehrerverein hat am Mittwoch,

den 17. Dezember, abends 716 Uhr, im „Auguſtinerbräu“ (Mittel-
ſtraße) eine Mitaliederverſammlung mit wichtiger Tagesordnung.

VWollverſteigerungen in Halle. Zu denjenigen Orten,
in denen die Deutſche Wallgeſellſchaft im Auftrage des Woll
verwertungsverbandes im Jahre 1920 Wollverſteigerungen ab
halten wird, gehört auch Halle. Als Verſteigerungstage ſind
der 21. Januar und 29. Juli in Ausſicht genommen.

Marcell Salzer. Morgen, Dienstag, abends um
348 Uhr. findet in den Thaliaſälen der dieswinterliche erſte
SalzerAbend ſtatt, der laut Ankündigung nur heiterſte Vor
träge bringt. Karten bei H. Hothan.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde.
Am Dienstag abend um 8 Uhr ſpricht Dr. Weigelt im „Zoo-
logiſchen Jnſtitut“, Domplatz, über „Was wird aus den Tieren
im Wat'enmeere nach dem Tode“ (mit Lishtbildern).

Ackervervachtung des Bundes zur Erhaltung und Meb-
rung der deutſchen Bukskraft. Es ſind Ackervarzellen auf fol
genden Aeckern frei: T Helitzſcher Straße (39), Beeſener Erer
zierplatz (111). Südfrſedhof (195), Boelckeſtraße 1 (150). Grüner
Weg (23). Alle diejenigen, die auf den genannten Aeckern zu
pachten wünſchen, werden gebeten, ſich unverzüglich auf der
Geſchäfteſtelle Parzellen zu ſichern. Alle Kleinpächter, die auf
dieſen Aeclern bisher Land gehabt und nicht erneuert haben,

werden hierdurch benachrichtigt, daß ihre Parzellen vergeben
werden.

Sprengung von unbrauchbaren Minen und Hand
granaten. Die 3. Abteilung des 1. Landesjäger- Regiments wird
am Dienstag, vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr auf den
Brandbergen eine Sprengung unbrauchbarer Minen und Hand-
granaten vornehmen. Das gefährdete Gelände wird durch
Poſten abgeſperrt werden, deren Anordnungen unbedingt Folge
zu leiſten iſt. Das Betreten des geſamten Exerzierplatzes
während der Sprengung iſt lebensgefährlich.

Feſtgenommene Diebe. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
3 Uhr überraſchte ein Wächter der Halleſchen Wach- und Schließ-
ge, ellſchaft in eirem Ceſchäftsgrundſtücke der unteren Leipziger
Straße einen Mann, welcher ſich mittels eines Nachſchlüſſe!s
zwecks Einbruchs Eingang verſchafft hatte. Er nahm ihn feſt
und übergab ihn der Polizei. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag nahm ein anderer Wächter auf einem Kohlenplatz
in der Merſeburger Straße drei Leuten 7 Zentner Kohlen ab,
die ſie dort geſtohlen hatten.

Haecke'-Gedächtnisſeier
Eine ſtimmungsvolle Trauerfeier vereinigte am Sonntag

vormittag Verehrer und Freunde Ernſt Haeckels im Aſtoriag-
Theater. Die Feier wurde eingeleitet durch den Harmonium-
vortrag des Marcia religioſa aus Sonate VI für Orgel von
J. Rheinberger, dem ein von Frl. Kl. Schliebe meiſterhaft ge
ſprochener Prolog folate, worin der Heimgegangene in ſchwung-
vollen Verſen vornehmlich als Verkünder und Verfechter eines
diesſeitigen Erdenglückes gefeiert wurde. Es ſchloß ſich daran
der Vortrag von der Mendelsſohnſchen Vertonung des „Sei ge
treu bis in den Tod“ und der Schubertſchen Kompoſition des er
greifenden Goetheſchen „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh'“, von
Frl. Luiſe Naundorf eindrucksvoll vorgetragen.

Die nun folgende Gedächtnisrede von Profeſſor Heinrich
Schmidt-Jena, eines langjährigen Schülers des heim
gegangenen großen Eelehrten, würdigte zunächſt den vortrefflichen
und liebenswerten Menſchen Haeckel und berührte dann die
Frage, wie es gekommen ſei, daß jetzt ein jeder in ſeinem Leben
zu Ernſt Haeckel Stellung nehmen müſſe. Er führte dies darauf
zurück, daß Haeckel eingegriffen hat in den großen Kampf der
Penſchheit gegen den Geiſt des Mittelalters und die autoritative
Gebundenheit der Menſchheit durch das Dogma: Fortſchritt
der Menſchheit zu freier Selbſtbeſtimmung
unter der Herrſchaft der Vernunft, das war vom
erſten Tage an und das blieb der Leitſtern Haeckels in ſeinem
nahezu ſechgzigjährigen Wirken. Der Redner ging dann auf die
geſchichtliche Entwicklung des Monismus näher ein, indem er dar-
legte, wie gegenüber dem überlieferten kirchlichen Dogma im
Laufe der Zeiten ſich die Erfahrung aus der Naturbeachtung
als einzige Quelle der Erkenntnis mehr und mehr durchſetzte. Er
hob beſonders hervor die drei Hauptſtützen des Monismus: Ein
heit der Welt, ihre Geſetzmäßigkeit und ihre ſtetige Entwicklung.
Der Redner ſchilderte dann das Leben Haeckels; wie der in chriſt-
licher Frömmigkeit Aufgewachſene entgegen ſeiner von früheſter
Kindheit auf die Naturwiſſenſchaften gerichteten Neigung Medizin
ſtudierte, ſich aber nach kurzer Tätigkeit als praktiſcher Arzt der
Tierkunde zuwandte. Eine Arbeit über die Radiolarien
vom Jahre 1865, die an Unterſuchungen während einer ein
jährigen Reiſe nach Jtalien anknüpfte, ſtellte ihn ſogleich in die
erſte Reihe der zeitgenöſſiſchen Forſcher. Er übernahm ſodann
den Lehrſtuhl für vergleichende Anatomie in Jenga, das damit
ſeine zweite Heimat wurde, der er trotz ehrenvollſter Berufungen

unter anderem zweimal nach Wien treu blieb. Den Wende-
punkt in ſeinem Leben bedeutete es, als er Darwins erſte Schrift
in die Hand bekam, die die bisher allgemeingültige Anſchauung
von der übernatürlichen Entſtehung der Tiere und Pflanzen ver
neinte. Es handelte ſich in dieſer Schrift aber noch nicht um den
entwickelten Darwinismus, die Theorie vom Kampf ums Daſein
und der Zuchtwahl, Lehren, denen Haeckel ſein Leben lang nicht
vorbehaltlos, vielmehr kritiſch gegenüberſtand es war hier erſt
der Entwicklungsgedanke an ſich, der zum erſtenmal vorgelegt
wurde, und den Haeckel nicht nur auf dem Gebiete der Biologie,
ſondern auch der Pſychologie und Soziologie, u. a. in ſeinen
Schriften über „Generelle Morphologie“, „Natürliche Entwick-
lung“, „Anthropologie“ verfocht und weiter ausbaute. Beſtimmt
zu dieſem Kampf wurde Haeckel durch die Ueberzeugung, daß die
Entwicklungslehre auch zur ethiſchen Vervollkommnung führen
werde. Die naturwiſſenſchaftliche Arbeit führte Haeckel alsdann
zu der Ueberzeugung von der untrennbaren Einheit von Materie
und Geiſt; bemerkt ſei indes, daß er ſich oftinals gegen den Vor
wurf eines reinen Materialismus verwahrt hat. Redner hob noch
beſonders hervor, daß Haeckel unausgeſetzt die Notwendigkeit be-
tont hat, die Fortſchritte der Wiſſenſchaft möglichſt den breiten
Volksmaſſen zugänglich zu machen. Ein niemals müder Kämpfer
für das, was er als Wahrheit erkannt hat, hat er, der ſelber auf
die Unſterblichkeit verzichtete, ſeinem Werk und ſeinem Namen
die Unſterblichkeit geſichert.

Jhren weihevollen Abſchluß fand die ernſte Feier durch den
Vortrag des Händelſchen Largos und des Adagio cantabile aus
der Beethovenſchen „Pathétique“ beides wie das einleitende
Harmoniumſpiel und die Geſangbegleitung von Herrn Karl
Hubert in formvollendeter Weiſe vorgetragen.

StadtTheater. Heute, Montag, wird „Das Drei-
mäderlhaus“ gegeben. Dienstag nachmittag um 35
Uhr gelangt als Kindervorſtellung bei kleinen Preiſen „Der
Himmelsſchneider“, Märchenſpiel von Max Jungnickel,
unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher zur Erſtaufführung.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt Jrma Grawi, Dora Debicke,
Hedwig Jonas, Hermann Wedding, Alfred Volke. Willy Schur,
Adalbert Kriwat, Otto Tiedemann, Georg Lippert, Theo
Schmaus. Wiederholungen des Märchenſpiels ſind für Mitt-
woch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag nachmittag
vorgeſehen. Dienstag abend wird „Das Chriſtelflein“ wieder
holt. Mittwoch „Stein unter Steinen“, Donnerstag „Tosca“,
Freitag „Die Rutſchbahn“, Sonnabend „Das Chriſtelflein“,
Sonntag „Triſtan und Jſolde. Jnfolge des Streiks mußte die
Sonnabend Abendvorſtellung „Carmen“ ausfallen. Die ge-
löſten Karten werden an der Kaſſe des Stadttheaters gegen
Erſtattung des Betrages zurückgenommen.

Wa'haſſaOperettentheater. Die Vorſtellung beginnt
heute pünktlich um 7 Uhr. Zur Aufführung gelangt „Eva, das
Fabrikmädel“.
[f,---„à. „J R S —D—D——m.n T T4„„J—mJ— d
Deut chna'ionale Volkspartei Halle Saalkreis

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß Profeſſor Dr.
Hoetzſch, der am Freitag, abends um 83 Uhr im Thaliaſaal
ſpricht, einer der beſten Redner und Köpfe der Nationalverſamm-
lung iſt. Er iſt einer der wenigen, die das ganze Haus zur
Aufmerkſamkeit zwingen, von der deutſchen Volkspartei, die ja

wirtſchaftlich am meiſten rechts ſteht, bis zu den Unabhängigen.
Hoetzſch hat eben allen was zu ſagen. Karten in
der „Halleſchen Zeitung“, in der Lippertſchen Buchhandlung und
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade.

Entgegen einer anderen Behauptung wird die Vor-
tragsfolge über Sprech- und Redetechnik nicht
erſt im Januar ſondern in den Tagen des 16. bis 18. Dez.
nachmittags um 4 Uhr in den Räumen des Landesverbandes
der Deutſchnationalen Volkspartei, Leipzigerſtraße 17 abge
a Anmeldungen von Parteimitgliedern kann noch er
olgen

v



und

Herren- Anzüge
185--700 Mk.

Jüngl. Anzüge
125-450 Mk.
Knaben Anzüge

18--175 Mk.

Kleidung, fertig

Ferkige
eidung!

für Herren, Jünglinge
Knaben.

Man sehe die Fenster!
Hoch günstige Qualitäten!

Hauptpreislagen:

li. Assmann,
Grosse Ulrichstrasse 49.

Fachhaus für
Herren-, Jünglings- und Knaben-

Meine Geschäftsräume
sind geöffnet Sonntag, den 21. d. Mts.,

von 11 bis 6 Uhr.

Stellen angebote

gesetzlich
geschützt.

Herren- Paletots
165 580 Mk.
lüngl. Paletots
75 380 Mk.

Knahen- Paletots
75 250 Mk.

und nach Mass.,

verkaufe
320 Morgen großes arrond.

Gut
mit Vieh u. Inventar 4 Kw
von Stadt i. Thür., ür 300000
Mart bei 200000 Mk. Anzahl.

ſofort zu verkaufen.
Richard Bauer. Naum
vurg a. S., Gr. Jägerſtr. 41“

Größeres
Einfamilienhaus
mit Garten in der Frieden-
ſtraße, Nahe Wittekind, zu
verkaufen. Wenn freie 6
bis 7 Zimmer Wohnung in
Halle, Norden, nachgewieſen
wird, kann Uebergabe ſof
erfolgen. Off. u. B. A. 2239
an Rudolt Mosse, Brüder
ſtraße 4, erbeten.

Ein ſehr gut erhaltener
Friedens Offiziermantel
zu verkaufen.

Kronprinzenſtr. 18 II r.
Zwei ſehr gut erhaltene
ninderſtühlchen

zu verk. Wettinerſtr. 14 I.

Haarhüte,

S

(Ecke Poststrasseo) und

grosse aparte Formen,
ſchwarz u. modetarbig

Ich beehre mich ergebenst mitzuteilen, dass ich das

Zzweiggeschäft Leipzigerstrasse

Zweiggeschäft Merseburgerstrasse 161
wieder in eigene Rechnung übernommen habe und bitte ieh, das meinem Unterneh
entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin freundlichst bewahren

J zzecie nete Weihnachts-Geschenke
empfehle ich zu konkurrenzlosen Fabrikpreisen:

la. Velourhüte,
nur erstklassige Fabrikate, in
denkbar grösster Auswahl

Filzhüte, Halsrüschen, Reihor.
Stroh- und Filzhutfabrix Franz Zenk,

(an der
Königetr.)

men bisher
2u Wollen.

apart garniert,
s0uders

prima VerarbeitQualitateware n.

Fantasiehüte,
Sammeöethüte,

Sichere, lohnende Exiftenz.
Fachkenntniſſe nicht nötig

Aelteres Geſchäftsunternehmen krankheitshalber geg. Anz.
von 20--50 (00 Mk. abzugeben.

Offerten unter Z. 2312 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Weihnachtsbänme.
Mittwoch, den 17. Dezember, 2 Uhr nachm., ſollen

Jessnita (Auhalt)auf Rittergut Renden beimehrere Hundert Weihnachtsbäume
in größeren und kleineren Loſen gegen Barzahlung
verſteigert werden. Rittergut Reuden.

Gräſlicher Stall nabe Halle verkauftKaroſſiers, Rappen,
ein in der Facbe, 1,78 gr., 6- u. 7jährig, vollkommenganz

geſund. Angebote unter Z. 2334 an die Geſchäſtsſtelle
d. Zeitung erbeten.

Inventar Auktion.
Auf Domäne Großbodungen ZrigenBleiche-

rode Oſt, Großbodungen Herzberg) kommt
HSreitag, den 19. Dezember,

von früh 9 Uhr ab

das geſamte tote und
lebende Inventar

zur öffentlichen Verſteigerung:Feuerverſicherung.

Infolge anderweiter Verwendung des derzeitigen
e im oberen Direktionsdienſt iſt unſere direkt ver

Generalagentur Halle
mit größerem Bezirk bald neu zu beſetzen.
Mitteldeutſche Verſicherungs Aktiengeſellſchaft

Halle a. S.
Größeres Meru der Provinz Sachſen ſucht zum

1. Jan. 1920 einen zuverläſſigen, tüchtigen u. unverheirateten

Buchhalterder mit landw. Buchführung und Amtsgeſchäften vertraut
iſt, event. auch Schreibmaſchine bedienen kann. Offerten
unter Z. 2332 an die Geſchäntsſtelle d. Zta. erb.

Stellen Geſuche

Erfahrener Zahnaizt,
Chriſt, 22 Hahre, ſucht halb
tags A ſiſtenten- oder Ver
treterſtelle in Halle zum

b le t W eteee
alleſche Zeitung, Leipzigerſtraße 61/62. b evsts

Suche z. l. Jan. 20 oder
ſpäter Stellung als
2.Verwalter henen
Bin Kriegsteiln, g. Gergſch.
zurückgek. Beſte Zengn. u.
Empf. vorh. H. Dehne.
Wimnfelb ra ber Eisleben.

suche ſür m. Gohn,

19 Jahre alt, gelernter
J Maſchinen Schloſſer,
welcher Luſt hat, die
Brennerei zu erlernen,

paſſende Stelle auf
größerem Gute

zum 1. Januar 102).
Werte Offerten an

Alſred Bär,
J Pehritſch b. Eilenburg.
e r

unges Mädchen,
im Haushalt erfahren, ſucht
Stellung als

zum 1. Januar 1920 Gefl
Angebote unt. H. 220 poſt
lagernd Raßnitz.

Vertreter
von leistungstähigem

Korbmöbelhaus gesueht.
Getl. Angebote von nur
grsten Firmen mit besten

eziehungen z. Grossisten-
Kkundschaft u. H, G, 373 m.
an Huvag Hansenstein
Vogler, A. G.), Hamburg.

Für beſſeren frauenloſen
Haushalt wird zum 2 Jan.
1920 eine

Wirtſchafterin,
möglichſt aus der Landwirt
ſchaft, Anfang 3er, geincht.
Mädchen vorhanden. Bewer-
bungen mit Gehatsangabe
erbeten unter Z. 2329 andie Geſchäftsſtelle d. Zig.

Geincht zum 1. od. 15. Jan
zuverläſſiges, ordentl iches

Hausmädchen.

Meldungen m. ZeugniſſeFrau Prof. b
Am Krirchtor 7.

Zuverläſſiges

Hausmädchen
1. Januar geſucht.

Fran Geheimrat Elszo,
Hermannſtraße I.

tragende,

r

ein mitbringen)-

4 Pferde, 12 ſchwarzbunte, tells hoch
teils friſchmellende Kühe,

2 tragende Rinder, 3 füngere Rinder
10 gute vierzöllige

Wagen, 1 neue Fuhrwerlswage zu 200
Zentner Tragkraſt, 1 Viehwage, Dünger-
ſtreuer, Zindemäher. Heuwender, öchlepp

harke, 7 neue Sack'ſche Pflüge, Feder
zahngrubber und ſonſtige
und Vodengeröäte.

cler, Hof

K. Rö“4ol.

ſchöne Ware,
Sorten, inkl. Kiſtenverpackg.
100--- Mark ver Zentuer
unter Nachnahme,.

Gustav Richter,
Mügeln, Bez. Leipzig

am Bahnhof. Telejon 21.
Aus Nachlaß zu verlauſen:

1 Damen Pelzmantel,
ſchwarzer Plüſch, Futter
ans beſtem Feerücken,
ſehr gut erhalten,

1 Slunkskragen,

1 6kunlsmuff,

1 Sealbarett Stzure. 5
Gefl. Ofſert. unt. Z. 2335

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Candauer
nebſt Kntichgeichirre und
Goslarer Schellengeläute,
faſt neu verkanft

Löbejün, Burgſtraße 2

Brennholz
in Ofenlänge, Vuche, Kieier,
auch Anmachebolz, ah Lager
u. frei Haus.
Louis Kuekelt. G. m. d. H.

Königſtraße 45.
Foruore her 554

Hal le Saale, Poſtſtraße 1.
Dekorations- PflanzenWinter Aepfel, bis 2 Mei. Höhe fur Winer-

verſchirdene ärlen w. verkauft
Löbejün, Burgſtraße 2.

Gut erhaltener
Kutſchwagen
(Halbpverdeckh zu verkauſen.

Delitzſcher Str. 68.
TKkaufgeſuche J

Welcher Gutebeamter
für

elbſi nach,kawer Gut e h.
gegen ſelbſtandige Stellung
ezw. hohe Proviſion? Ge

gend gleich. Oſtpreußen aus-
geſchloſſen. Off. erb. u. I. 1119
C. Rummert, Anz. Büro,
Halberſtadt.

Eiſenfäſſer
vo kauft

Alfred Springstein,
Halle a. Saale,

Piano
mit eingebautem Apparal
(Pianolag, Spaethe, Phonola
uſw. zu kaufen geſucht.
Angebote unter A. ö. 6076
an Hansenstein Voglor.
A. G.. Magdeburg.

Anz.

Zu kaufen geſucht

Drahtſtifte,,
Schrauben n. Muttern
aller Art in jeder Menge.

O. W. Pries.
Telegr.: Cewek.

Offerte erbeten an
Köln, Moltkeſtr. 65. und

Telef. B. 3152. m nd prachtvo3 i h viele ſor9 d. Aſche

kauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel.-Aädr Strohpriwin Berlin. Tel Steinplatz 9272.9273. 1827

Korbwriden,
grüne, verſch. Stärken
für Korbflaſchenkörbe,

ca. 20--30 Zeutner,
zu kaufen geſucht
und bitte um Angebot

O. Fr. Köbelo,
Langenargen a. Bdiee.

miet-Geſuche

Möbl. Zimmer
von älterem Akademiker zum
1. 1. 20 geſucht. Angeb. mit
näheren Angaben an hudwig,
Halleſche Zeilung, Leipziger
ſtraße 6162.

Zimmer ſür 6tudentin
zum 15. Januar 1920 geſucht
in der Nähe der Univerſität
Randhnahn., Schillerſtr 55

R heirat 2 v
FSorſtbeamter,

30 Z. alt, eval., ſucht, da es
ihm an paſi. Damenbek. fehlt

Lebensgefährtin,
die Intereſſe a. Wald u. Wild
hat. a. liebſt. Landwirist. mit
guter Ausſtener Off. mit
ild unter M. 2331 an die

Geſchatsſtelle dieſ. Zeitung.

verſchiedenes 9

W
e

preisliste qratis
C. KlAPPENBSACH
fachqeschättuversond
haus für sanifäre Arlikel
Halle aS. G Ulrichstr. n

fernr. 6545.

Galtionstoine.
Prot. Dr. Nebers Galienstein-
mittel C mol n in.ein bewadhrtes Guieg
steinmittiel zur Linde-
rung und meist lnlichar Beseitionng dieso-
ehnnerzhaſten lLeidens
l'reis Alk. 10.00 für ein
Dosis. meist für eine Kur
nusreichend, Versand
Uräne Apotheke. riurt 428.

partakihöchster tonlicher muniſte
Vollendung ſenführer

bester Preitungen
w richtsge fürAusrüstung t wurde

überall Ppitten ſich
prelagekrönt, Awurgerid

zuletzt je infolgeTurin Grand Pro Prte
3 ſicht mit vz er ädter Schn

9 der nie
Wolpalger Straaao 73, Frteilt. Ar

e Nur zu emp reren I ttner w.In das Handelsregiſter andelt werAbteilung A. Nr. 45 iſt bei Geflügelſülze duchthausſtr
zyr, Firma Franz Kohl in Pfd Doſ. fr. Nachn.34 ſern auf
Nauendorf (Saglkreis) ein J. M adt aus dget agen: Der Buchhalterin Gänſebraten,
Eliſabeth Suitmann inNanendorf (Saalkreis) iſt 81 Pid. Doſe fr. Nachn. G Mk

Prokura erteilt. Elb-Caviar, en eLöbejün, den 10. Dez. 1919. reinſchmeck. u. mild Pſd 24M hen e

Leiſtungsſäbige Fiſche 150 Mark franko Nachnahme
räucherei empfiehlt Klee Co. veidjSchuhmachergaſſe.prima Lachsheringe.
Verſand in 5 Pfund Kiſten
gegen Nachnahme. Off erb.
Albert Cerhardi, Wandsbek,

Langereihe 28.
kaufen Sie nur

BRreitentraaae G.

Pelzgaruituren

Bekanntmachung. Pfſten verutDie für das Jahr i9ih ausgeſtellten Gewerbele jit rung für
mativuskarten für inländiiche Kaufleute und Handlung he ſucher
reiſende verlieren mu dem 31. Dezember b ihr er allem

Gültigkeit. enAnträge auf Ausfertigung ſolcher Karten für das fittel e
1920 ſind möglichſt bald ſchrütlich oder beſſer tig
Zimmer 96 des Polizei-Dienſtgebäudes von den gnhab re efe
der Firma zu ſtellen. Ein neues Lichtörid d Je n n n
weis über die Sigatsangebörigkeit ſind gleichzeitig vorzy t
legen. Bei perſönlichen Ayirägen der Angeſtellten i den werd
noch eine Beſcheimigung, der Firma beizubringen, qus der Annt. Aue
hervorgehi, daß Antragſteller noch für die Firma tätig fabriken w.

Für auswärts wohnende Reiſende und ſoiche, die i ner Mark
dieſein Jahre erſt hier zuzogen, ſind Führungszeugniſe eben, viel
über die letzten 3 Jahre erſorderlich, ſoſern ſie mich in Pehörde ver

eſitz einer Legitimgtionskarte für 1019 ſind. gar fü
Halle, den 8. Dezember 1919. nterzog inDie Volizeiverwaltung, wegen P

Bekanntmachung. r. WeifInfolge Eingangs ausländiſchen Benzins ſind dem erſ a m m
Hexrn Regierungs Präſidenten durch das Reichsamt ſür Pagesordnu
Luft und Kraſhahrweien für Verkehrszwece ſür den Junge Erört
Monat November noch weitere 8000 Kilo Benzin zur i Lebens
Verteilung überwieſen worden. uß ſeitensDer Preis beträgt wahrſcheinlich etwa 5 Mark pw ſchehen iſf

Kilogramm rſchenAmrage auf Zuteilung ſind dem Herrn Regierun
Präſidemen ſormularmäßig bis ſpäteſtens den 14 d.

vorzu egen. Hoch einDie ſonſtige mongtliche Zuteilung von Betriebsſtof
rauh rlaſſene Kraſtſahrzeuge wi hierdurch nich Herren

Halle, den 11. Dezemher 1919.
Die Polizeiverwaltung. 7

Bekanntmachung. CAm Dienstag den t. und Mittwoch, den 17, d. Mt.
werden bei der Eilgntabiertigung Halle a. S, hur K

angenommen. Bei derLebensmittel zur BeſörderunGüterabferngung Halle a. S. iſt die Annahme von Frracht
ſtückgütern aller Art an beſden genannten Tagen geſperrt

Halle a. S. den 15. Dezember 1919.
Eiſenbahn-Verkebrésamt.

Bekanntmachung.
Gemäß 12 der Berorduung üver die Fleiſchverſor

gung un Sagalkreiſe vom 14. Okiover 1916 kommen in
der Woche vom 15. his 21. Dezember als Wochentopfmenge

Acht
etwa 125 e Flevch oder Wirſt au den Kop der ver W Schließ
orgungsberechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur
Verteilung. Kinder umer 6 Hahren erhalten die Hälfte

Die hergeſtellie Wurſt wird am die Fleichmenge am Y Tretet
gerechnei. Von der Reichsſletichkarte, auch von den Kinder deutſcher
fleiſchklarten, werden amtliche Abſchnitte für den Empfang M alles da
des Schlachtviehſleiſches und der Wurſt beſtimmt. hältniſſe

Auf Grund der Verſügung des Vandesſieiſchamtes vom beſeitige
8. Anli v. Js. wird angrorduel daß die ZFleiſchlarten Veir u pudern mit V der jeweils geſtörtAusgabe kommenden Wochenlopſmenge verwertet werHalle a. S., den 15 Dezember 1919. Unbanet

Die Kreisfleiſchitelle für den Saalkreis. II
Zechor. Woiltaobanktans Paul Schauseiſ Go., lale 4. en BRiätterleld,

enburg, Gräfenhainichen
helitryseh, An- and Verkauf von Wertnanieren. Riniäsung

von Ainsscheinen. Verzinsung von Geldeiniagen,
Cont o Corrent und Wechrel- Verkehr ete-
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